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Ginkgo Biloba

Dieses Baums Blatt, der von Osten
Meinem Garten anvertraut,

Giebt geheimen Sinn zu kosten,
Wie's den Wissenden erbaut.

Ist es Ein lebendig W esen,
Das sich in sich selbst getrennt,
Sind es zwey die sich erlesen,
Daß man sie als Eines kennt.

Solche Frage zu erwiedern
Fand ich wohl den rechten Sinn,

Fühlst du nicht an meinen Liedern
Daß ich Eins und doppelt bin.

Johann Wolfgang von Goethe
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Ecker nför de

Kiel

PlönRendsburg
Neumünster
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Wir ehr en unser e Toten

Frieden und Freiheit, 
soziale Gerechtigkeit und
Arbeit für alle. 
Dafür haben sie gekämpft.
Gemeinsam
mit den vielen anderen.

Auf ihrem V ermächtnis bauen wir auf.
Ihr Beispiel wird uns die Kraft geben,
für die Auseinandersetzungen,
die vor uns liegen,
und für die wir V erantwortung tragen.

Heinz Hilsebein
Renate W eiss
Harald Steinke

Ihre Namen stehen hier für alle Kolleginnen und
Kollegen, die im Zeitraum
von 2001 bis 2004 
verstorben sind.

Ihnen allen, 
ob sie in der Öf fentlichkeit 
für die Gewerkschaften gewirkt 
oder in der Stille 
den Zielen der Arbeiterbewegung 
gedient haben, 
bewahren wir ein ehrendes Andenken.





Die Delegiertenversammlung des DGB in der
Region KERN am 25. Oktober 2005 steht unter dem
Motto

"Die Würde des Menschen ist unser
Maßstab".

Soziale Gerechtigkeit
Sicherung der Existenz
Mitbestimmung auf Augenhöhe

Sind nur drei Schwerpunkte und Ziele des DGB
in der KERN-Region.

Noch immer gibt es Arbeitslose und Bedarfs -
gemeinschaften in unserer Region.

Das ist mit der Würde der betrof fenen
Menschen nicht vereinbar .

Auch in unserer Region muss die Gestaltung
und W eiterentwicklung des Arbeitsmarktes "Chef-
Sache " werden. Unter der Leitung der Gebiets -
körperschaften sind die unterschiedlichen V erant -
wortlichen, die unterschiedlichen Haushalte
zusammenzufassen und zu gemeinsamen Strategien
im Interesse der Arbeitssuchenden auszugestalten.
Dieses ist eine klare Forderung allerdings eine große
Herausforderung und Aufgabe.

Blick nach vor ne aber auch zurück

In diesem Geschäftsbericht wird deutlich,
Gewerkschafterinnen und Gewerkschafter nehmen
ihre Entscheidungen, ihr W ollen und Handeln ernst,
Gewerkschafterinnen und Gewerkschafter haben
langen Atem, Gewerkschafterinnen und Gewerk -
schafter denken und handeln langfristig und vor
allem über Legislaturperioden hinaus.

Das gilt besonders für zwei Themen die 1986 /
1987 gestartet wurden und 1993 in der Delegier -
tenversammlung des damaligen DGB Kreis Kiel /
Plön in Anträge gekleidet, beschlossen wurden. Die
Themenfelder Strukturpolitik mit der Forderung
nach einer Koordinierungsstelle für qualitatives
Wachstum und das Firmenprojekt "Beschäftigungs -
initiative für Menschen mit Handycape" haben
heute aktive Antworten gefunden. Der V erein
K.E.R.N. mit seiner Geschäftsstelle in Rendsburg,

eine Kooperation von öf fentlicher Selbstverwaltung
und Verwaltung, sowie Wirtschaft und Wissenschaft
erfüllt die seinerzeit geforderten Aufgaben. V om
Küstenstrukturprogramm des DGB zu den Projekten
Interreg III C - Programm der EU, zum Küsten -
zonenmanagement (IKZM) und dem neuen Cluster
Maritime Wirtschaft war ein langer aber erfolgrei -
cher Weg. Die Beschäftigung von Menschen mit
Behinderungen, auch mit Behinderungen die keine
gesetzlichen Anerkennungen haben, findet in
Schleswig-Holstein inzwischen in 20 Integrations -
unternehmen statt und diese Zahl lässt sich weiter
entwickeln.

Allen die durch ihren täglichen Einsatz an der
gewerkschaftlichen Gestaltung unserer Region mit -
gearbeitet haben sagen wir herzlichen Dank.

Der DGB hat sich vorgenommen das ehren -
amtliche Element in der Gewerkschaftsbewegung zu
stärken. Erste Projekte sind gestartet.

Wir wünschen uns weiterhin aktive Mitarbeit
um die Zukunft positiver zu gestalten.

Horst Herchenröder Im Oktober 2005

Vorwort
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Unser Haus in Kiel
Geschichtliche Daten Gewerkschaftshaus Kiel

1893, 05. Mai Gründung des Gewerk -
schaftskartell in Kiel

1902, Frühjahr Wahl einer Kommission
zum Bau eines Gewerk -
schaftshauses

Antrag den Bau mit Anteilsscheinen, von 5 Mark, die
auch durch den Kauf von Marken zu 50 Pfennigen
angespart werden konnten, zu finanzieren.

1903 April Gründung der Gesellschaft 
Stammkapital 120.000 Mark

Erwerb des Gründstücks an der Fährstraße

1904, 4.Oktober Grundsteinlegung durch
den Koll. Adam für die
Gewerkschaftsherberge
Architekt: Karl V oß
Mauerarbeiten: 
Firma Paul Heitmann
Zimmerarbeiten:
Firma Johannes Hagemann

1907, 26.Juli Einweihung durch den V or-
sitzenden der Generalkom -
mission der Gewerkschaften
Deutschlands Karl Legien.

1918/19 Ankauf der V illa Ecke
Muhliusstraße / Legienstraße
Einzug von Gewerkschafts -
büros in die V illa
Umbau von Räumen der
Gewerkschaftsherberge zu
Büroräumen

1925, 12.Juni Grundsteinlegung für den
Erweiterungsbau
Architekt Arnold Bruhn
(Chile-Haus Hamburg)
Umbau des Restaurants

1925, 25. Dezember Eröf fnung des neuen 
Restaurants

1926  Juli Einzug in den (Bruhnschen)
Erweiterungsbau

1928  Herbst Beschluss über den Bau

eines Fest- und
Versammlungssaales

1929  Frühjahr Baubeginn des Fest- und
Versammlungssaales

1929  Herbst Fertigstellung des Saales
1929 November Eröffnung eines V erkehrlokal

im Deutschen Haus, Elm-
schenhagen durch die Ge-
werkschaftshaus Kiel GmbH
und die Konsumgenossen -
schaft

1933 Volk ohne Gewerkschaften -
formuliert Friedrich W endel
in seinem "Bericht über die
Kieler Gewerkschaften"

12.03.1933 In der Nacht von dem
11.03.33 auf den 12.03.1933
wird der Kieler Kommunal -
politiker und Rechtsanwalt
Wilhelm Spiegel ermordet.
Der Mord an Spiegel wird auf
einem Handzettel veröf fent -
lich und weil die Urheber für
diesen Handzettel in dem
Kieler Gewerkschaftshaus ver -
mutet werden, wird das Haus
durch die SA besetzt. Obwohl
dieser Vorwurf nicht nachge -
wiesen werden konnte blieb
das Haus besetzt.

2.Mai 1933 Das Kieler Gewerkschafts -
haus wird von der NSBO, die
Gleichschaltung und damit
die Auflösung der freien Ge -
werkschaften beginnt. Be -
gründung der National -
sozialisten war , die Gewerk -
schaften würden das Kapital
der Mitglieder verschleudern
und das Gewerkschaftshaus
in die Pleite führen.
Die gewerkschaftlich organi -
sierte Arbeiterschaft hat das
Haus dann nicht mehr betre -
ten. Die nachfolgende Orga -
nisation Deutsche Arbeits -
front (DAF) hat dann das

Unser e Häuser

DGB Region KERN
Geschäftsbericht 2001-2004



16

Haus in finanzielle
Schwierigkeiten gebracht.

13.Juni 1935 Das Kieler Gewerkschafts -
haus wird zwangsverstei -
gert, Erwerber ist die Stadt
Kiel. Die Stadt Kiel renoviert
das Haus und der große
Saal wird zu einem moder -
nen Konzertsaal umgebaut.

2. Mai 1945 Gewerkschafter aus den Jah -
ren vor 1933 versuchen das
Gewerkschaftshaus zu wie -
der zu Übernehmen und das
Mobiliar sicherzustellen. Die

Mitarbeiter der DAF haben
das Haus längst verlassen.

12.Mai 1945 Das vorbereitende Komitee
zur Gründung neuer Ge -
werkschaften wurden von
der Besatzungsmacht nicht
anerkannt und das Gewerk -
schaftshaus von der 312.
britischen Brigade beschlag -
nahmt. Aus dem Gewerk -
schaftshaus, das die Natio -
nalsozialisten "Haus der
Arbeit" nannten, wurde das
"Empire Bulding" der Bri -

DGB Region KERN
Geschäftsbericht 2001-2004
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tischen Armee.
1. Mai 1947 Rückkauf durch die Gewerk -

schaften und Rückgabe des
Gewerkschaftshauses durch
den Oberbürgermeister An -
dreas Gayk an die Gewerk -
schaften (Einzug 2.Mai 1947).

1976 Großbrand im Gewerk -
schaftshaus, der große Saal
brennt vollständig aus.
Gastronomie und Hotelbe -
trieb muss eingestellt werden.

1978 Anstelle des großen Saales
entstehen Kegelbahnen im
Innenhof ein Parkhaus mit
120 Einstellplätzen und ein
Jugendheim.

1987 Es erfolgen ständige Mo -
dernisierungen, Ausbau der
ehemaligen Hoteletagen -
Ebenen 4 / 6 / 7.
Modernisierung des Aufzug.
Umgestaltung des Restaurant
Legienhof und der Säle.
Der Innenhof erhält einen
Fahrradständer und eine
Müllbox.
Das Parkhaus eine Überda -
chung und ein Rollgitter .
Die Parkplätze des Innenhof
ein neues Überdach.
Für das Haus, die Parkplätze
und das Parkhaus eine elek -
tronische Schließanlage.
Seit 2003 läuft die Planung
für den Ausbau der T errasse
im Anschluss an den Lichtsaal 

Termine

2003 April 100 Jahre Gewerkschafts -
haus Kiel GmbH, Veröf fent -
lichung in der WNO der IHK

2004, 4.Oktober 100 Jahre Grundstein für
den Altbau gelegt

2007, 1. Mai 60 Jahre Rückkauf von der
Stadt Kiel nach dem II W elt -

krieg 
2007, 26. Juli 100 Jahre Gewerkschafts -

haus Kiel
2025 100 Jahre Grundsteinlegung

Anbau und Eröf fnung des
neuen Restaurants

2026 Juli 100 Jahre Einzug in den
Erweiterungsbau

Aufgaben

Dokumentation der 100 Jahre (Überarbeitung der
Texte zum 50 jährigen Jubiläum)
Einfügen der Fassadenbeschreibung
Aufarbeiten der Fenster aus dem Garbesaal Kunst -
werke eines einmaligen Projektes für das Gewerk -
schaftshaus von dem Künstler (Maler) Bettermann im
Zusammenhang mit der W andgestaltung (Ein -
ritzungen in der Holzvertäfelung) in dem Garbesaal.
Aufarbeitung / Beschreibung der Gestaltung des alten
Treppenhauses (grüne Kacheln)
Rekonstruktion der verschwundenen Bleiglasfenster
des Treppenhauses
Dokumentation der Einrichtungen im Keller aus dem
II Weltkrieg (Luftschleusen)
Sprossenfenster im Bruhnschen Anbau wieder her -
richten
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Dokumentation über die Herberge für W ander -
gesellen im Hinterhof des Gewerkschaftshauses
Dokumentation, Beschreibung, Sicherung der alten
gestickten Fahnen der Kieler Gewerkschaften

DGB Haus Rendsburg

Als Mieter sind aus dem Bereich der Gewerk -
schaften noch die IGM und die BAU in dem Haus. Der
DGB hat sein Regionalbüro aufgeben müssen, hat aber
den Telefonanschluss aufrecht gehalten und beteiligt
sich an der Saalmiete. Dieses sehr "kuschelige" Haus war -
tet aber auf eine äußere und innere Modernisierung.

DGB - Haus Neumünster

In Neumünster sind direkt in dem
Gewerkschaftshaus als Mieter die IGM, die BAU,
Transnet, die DGB Rechtschutz GmbH und mit einem
Regionalbüro der DGB Region KERN vertreten.
In dem großen Saal hat das Haus neue Fenster erhalten. 

DGB Region KERN
Geschäftsbericht 2001-2004
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Der Deutsche Gewerkschaftsbund (DGB) ist
demokratisch von unten nach oben aufgebaut. Er ist
der Dachverband seiner Mitgliedsgewerkschaften.
Ihre Delegierten wählen die V orstände.

Als VertreterInnen aller Gewerkschaftsmit -
glieder kommen alle vier Jahre die Delegierten zum
Regionskongress zusammen. Dort tref fen sie die stra -
tegischen Entscheidungen für die nächsten Jahre und
wählen den V orstand. 

Erste Aufgabe für den DGB in der KERN-Region
bleibt es, immer wieder die anhaltend hohe
Arbeitslosigkeit in die öf fentliche Diskussion zu brin -
gen und Forderungen an die Politik und Wirtschaft zu
richten, z. B. Neueinstellungen statt Überstunden.

Aber auch im Dialog mit Politik und Wirtschaft.
setzte sich der DGB ständig für neue Arbeitsplätze
ein.

Außerdem hat der DGB die Gewerkschaften
beim Kampf um Arbeitsplätze solidarisch in vielfälti -
ger Weise unterstützt.

Die Ausbildungsplatzsituation für Jugendliche
bleibt problematisch. Für die Zukunft müssen - auch
unter wirtschaftspolitischen Gesichtspunkten - mehr
Ausbildungsplätze angeboten werden .

Die Hartz-Reformen

In der zweiten Legislaturperiode der rot-grü -
nen Bundesregierung unter der Führung des
Bundeskanzlers Gerhard Schröder wurde ein umfang -
reiches Reformvorhaben der Arbeitsmarkt- und
Sozialgesetze in Angrif f genommen. 

Zur Realisierung des Reformkonzeptes hat der
Bundestag das "Gesetz für moderne Dienstleistungen
am Arbeitsmarkt" verabschiedet. Dabei wurden die
Gesetzesänderungen zur Umsetzung der V orschläge
der Hartz-Kommission in zunächst vier Pakete - Hartz
I bis Hartz IV - geteilt.

Diese Veränderungen blieben auch in der
KERN-Region nicht folgenlos. Es geht dabei um mehr
als die Namensänderung des Arbeitamtes in Agentur
für Arbeit, die Zusammenlegung von Sozialhilfe und
Arbeitslosenhilfe, die Zerschlagung der KIBA durch
die schwarz-grüne Stadtregierung in Kiel, die
Gründung von ARGEn, die Arbeitsgelegenheiten mit
Mehraufwandsentschädigung und und und. Für den
DGB stand die Begleitung und Beratung der
Betrof fenen im Mittelpunkt. 

In der politischen Arbeit setzt sich der DGB
dafür ein, dass die sozialen Sicherungssysteme wieder
oder weiterhin wirksam vor den großen Lebensrisiken
schützen. Und am Ende des Berufslebens müssen die
Menschen auf eine sichere Rente zählen können. 

Grundlage unser es Handelns
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Am 20. Juli 2004 begann in Folge der
“Hartzgesetzge” der Postversand der Anträge für
Leistungen nach dem SGB II. "Das ist quasi ein
Offenbarungseid" titelte Spiegel-Online. 

"Sie sind verpflichtet, jegliches V ermögen im
Antrag bzw . im Zusatzblatt zur Feststellung des zu
berücksichtigenden V ermögens anzugeben. Die
Entscheidung, ob das V ermögen zu berücksichtigen

ist, trif ft allein der T räger auf der Grundlage der
gesetzlichen Bestimmungen", stellte die Bundes -
agentur für Arbeit in einer eigenen Broschüre klar . 

Die Folgen dieser Novelle waren und sind
umfassend. Bedarfgemeinschaften wurden zum T eil
neu definiert und überprüft und Mittel neu zugewie -
sen.

ALG II Verteilung Bedarfsge- Personal- Mittel VE 2005 Indikator
Erwerbs- Eingliederungs- meinschaften Verwaltungs- insgesamt
fähigkeit mittel ALG II mittel

Mio. € Mio. € Zuteilung €

Kiel 16 231 35,6 14 225 17,6 53,3 7 150 000 0,55
Neumünster 4 990 10,6 4 285 5,3 15,9 2 210 000 0,17
Plön 3 951 6,9 3 308 4,1 11,0 1 560 000 0,12
Rendsburg/
Eckernförde 8 400 14,7 7 054 8,7 23,4 3 380 000 0,26

33 572 67,8 28 872 35,7 103,60 14 300 000

DGB Region KERN
Geschäftsbericht 2001-2004
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Wochenanzeiger , 23. Juli 2003
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Arbeitsgelegenheiten mit Mehraufwandsentschädigung
Prüfschema für die Anerkennung von Maßmnahmen

1. Zusätzlichkeit

2. Öffentliches Interesse

3. Arbeitsmarktliche Zweckmäßigkeit

4. Besonderes arbeitsmarktliches Interesse

Arbeiten werden ohne Förderung nicht oder nicht in dem Umfang durchgeführt

Arbeiten sind aufgrund rechtlicher V erpflichtung oder selbstbindender Beschlüsse durchzuführen

Kommt das Ergebnis der Arbeiten einem grundsätzlich 
unbegrenzten Personenkreisunmittelar oder mittelbar zugute?

Dienen die Arbeiten überwiegend erwerbswirtschaftlichen Interessen 
oder den Interessen eines begrenzten Personenkreises?

Träger unterstützt aktiv die Eingliederungsbemühungen des Zusatzjobbers
oder

Träger ermöglicht betriebliche Praktika und/oder berufliche/schulische Qualifi zierung
oder

Maßnahme verbessert in besonderer W eise das soziale oder touristische Angebot der
Region oder wirkt im Sinne einer strukturellen V erbesserung regionaler Angebote

Entsteht durch die Maßnahme eine Konkurrenz zu privatwirtschaftlich arbe itenden Betrieben?

Gibt es anderweitige V ermittlungsmöglichkeiten für potentielle Maßnahmeteilnehmer?

Wird durch die Durchführung der Maßnahme die Besetzung originärer Arbeitsplätze
oder die Schaf fung notwendiger neuer Arbeitsplätze erschwert oder verhindert?

Wird durch die Maßnahme das Angebot für ehrenamtliche Tätigkeiten oder
Praktikantenstellen (Schüler/Auszubildende/Umschüler) verringert?

Arbeitsgelegenheit grundsätzlich förderungsfähig Ablehnung

Maßnahme ist besonders förderungswürdig

Arbeiten sind ohne V erzug durchzuführen oder sind laufende 
Instandsetzungs-, Unterhaltungs- oder V erwaltungsarbeiten 

oder sonstige Arbeiten, die von der Sache her unaufschiebbar oder für ein e 
ordnungsgemäße Aufgabenerledigung unerlässlich sind

Arbeiten würden trotz rechtlicher V erpflichtung
ohne Förderung frühestens 

nach 2 Jahren durchgeführt werden können

Ja

Nein

Nein

Nein

Nein

Nein

Nein

Nein

Nein

Ja

Ja

Ja

Nein

Nein

Ja

Ja

Ja

Ja

Ja

Ja

Ja

Nein
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URBAN - eine Eur opäische Initiative

Das Kieler Ostufer ist auf Antrag der
Landeshauptstadt Kiel in die Förderung durch die
Europäischen Gemeinschaftsinitiative URBAN  2000 -
2006 aufgenommen worden. Das Gebiet in dem das
Programm URBAN II unterstützt umfasst die
Stadtteile Gaarden Ost, Ellerbek. W ellingdorf und
einen Teil von Neumühlen - Dietrichsdorf. 5 % der ca.
32 500 Einwohner der Landeshauptstadt sind damit in
die Förderung einbezogen. Aus dem EU-Fond stehen
für das Projekt 9,913 Mill. Euro zur V erfügung. 

Der DGB in der KERN-Region ist als
Dachorganisation Mitglied des für dieses EU-Projekt
gebildeten Beirates. Ziele sind vor allem

- nachhaltige Stärkung des Wirtschafts -
standortes

- Schaffung von Angeboten in dem Bereich
Qualifizierung und Beschäftigung

- Stärkung der sozialen und kulturellen
Strukturen.

Die Landeshauptstadt hat auf dem Ostufer zur
Unterstützung dieser Initiative ein Projektbüro einge -
richtet. Über dieses Büro läuft die Programm -
steuerung und die Projektentwicklung.

Hafenbeirat - Seehafen Kiel

In dem 1969 durch die Ratsversammlung der
Stadt Kiel gegründeten Hafenbeirat ist der DGB als
Dachorganisation der Gewerkschaften tätig. Aufgabe
des Beirates ist die Beratung und Unterstützung der
Selbstverwaltung und der V erwaltung der Landes -
hauptstadt Kiel.

Vertreten sind in dem Hafenbeirat ein
Querschnitt der Unternehmen und V erbände die am
Hafengeschehen beteiligt sind von Maklern über
Reedereien bis zur DB-AG. In dem Berichtszeitraum
ging und geht es in der Zukunft um das
Hafenentwicklungskonzept. Die weitere Entwicklung
der einzelnen Bereiche des Seehafen wie den
Ostuferhafen, in dem Stadthafen den Norwegenkai,
den Schwedenkai, den Ostseekai und die Kanalhäfen.
Eine wesentliche Rolle hat auch die Diskussion um die
Sicherheit in den Hafenbereichen eingenommen. Die
Projekte, die W eiterentwicklung des Hafen finden
sich auch immer wieder in den Beratungen zu den
jeweiligen Programmen die von dem Regionalbeirat
der K.E.R.N.-Region unterstützt werden.
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Vom Firmenpr ojekt für Menschen mit
Handycape zur Integrationsfirma

Bereits 1993 forderte der DGB Kreis Kiel/Plön in
einem Antrag für Menschen mit Behinderungen am
1. Arbeitsmarkt Arbeitsplätze zu schaf fen.

Forderungen waren: 
- Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung
- Tarifliche Bezahlung
- Qualifizierung der Beschäftigten
- Die Produktion soll sich am Markt orientieren

In dem folgenden Bericht wird diesem
Beschluss der DGB Kreisdelegiertenversammlung aus
dem Jahre 1993 Rechnung getragen.

Bericht aus dem Beirat des Integrationsamt
Schleswig-Holstein 
Integrationspr ojekte in Schleswig-Holstein

Die selbstbestimmte T eilhabe am gesellschaft -
lichen Leben definiert sich für die meisten Menschen
- mit oder ohne Behinderung - über die T eilnahme am
Arbeitsleben. Hier eröf fnen sich den Menschen die
größten Möglichkeiten zu sozialen Kontakten und
gesellschaftlicher Anerkennung. Die Schaf fung von
Arbeitsplätzen in unserem Lande bleibt daher ein
vorrangiges Ziel des Beirates des Integrationsamtes
des Landes Schleswig-Holstein und der schleswig-hol -
steinischen Landesregierung. Das gilt in besonderem
Maße für Arbeitsplätze für Menschen mit Behin -
derung, da diese überproportional von Arbeits -
losigkeit betrof fen sind. Das wichtigste Instrument
des Beirates und der Landesregierung sind dabei die
aus den Mitteln der Ausgleichsabgabe förderbaren
Integrationsunternehmen.

Gemäß § 132 Abs. 1 SGB IX sind Integra-
tionsprojekte eigenständige Firmen, Betriebe oder
Betriebsabteilungen zur Beschäftigung und Quali -
fizierung schwerbehinderter Menschen, deren
Eingliederung auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt
aufgrund von Art und Schwere der Behinderung auf
besondere Schwierigkeiten stößt. 

Ziel dieser Integrationsprojekte ist es, die beruf -
liche Zusammenarbeit behinderter und nicht behin -

derter Menschen zu fördern sowie Arbeitsplätze für
schwerbehinderte Menschen bei gängigen Arbeits -
marktbedingungen (erster Arbeitsmarkt) zu etablie -
ren, bzw . sie für die dauerhafte Beschäftigung auf
dem allgemeinen Arbeitsmarkt vorzubereiten.

Entsprechend den gesetzlichen V orgaben in §
132 Abs. 3 SGB IX beschäftigen Integra -
tionsunternehmen mindestens 25 % schwerbehinder -
te Menschen; der Anteil soll allerdings in der Regel 50
% nicht übersteigen.

Die Integrationsprojekte bilden damit von ihrer
Zielsetzung her ein zusätzliches Instrumentarium bei
der Schaffung von Arbeitsplätzen für schwerbehin -
derte Menschen. Auch wenn die Integrationsprojekte
als rechtlich und wirtschaftlich eigenständige
Unternehmen (Integrationsunternehmen) oder
unternehmensinterne oder von öf fentlichen Arbeit -
gebern geführte Betriebe (Integrationsbetriebe) oder
Abteilungen (Integrationsabteilungen) dem allgemei -
nen Arbeitsmarkt zugerechnet werden, bleibt festzu -
stellen, dass schon aufgrund der Zielgruppen 

- schwerbehinderte Menschen mit geistiger
oder seelischer Behinderung oder mit einer
schweren Körper -, Sinnes- oder Mehr -
fachbehinderung, die sich im Arbeitsleben
besonders nachteilig auswirkt und allein oder
zusammen mit weiteren vermittlungshemmen -
den Umständen die T eilnahme am allgemeinen
Arbeitsmarkt außerhalb eines Integrations -
projektes erschwert oder verhindert,

- schwerbehinderte Menschen, die nach zielge -
richteter V orbereitung in einer W erkstatt für
Menschen mit Behinderung oder in einer psy -
chiatrischen Einrichtung für den Übergang in
einen Betrieb oder eine Dienststelle auf dem
allgemeinen Arbeitsmarkt in Betracht kommen
und auf diesen Übergang vorbereitet werden
sollen,

- schwerbehinderte Menschen nach Beendi -
gung einer schulischen Ausbildung, die nur
dann Aussicht auf eine Beschäftigung auf dem
allgemeinen Arbeitsmarkt haben, wenn sie

Sozialpolitik
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zuvor in einem Integrationsprojekt an berufs -
vorbereitenden Bildungsmaßnahmen teilneh -
men und dort beschäftigt und weiterqualifi -
ziert werden, 

der Betreuungsaufwand und die unterstützenden
Maßnahmen am Arbeitsplatz deutlich höher liegen,
als auf sonstigen Arbeitsplätzen für schwerbehinder -
te Menschen im allgemeinen Arbeitsmarkt. Damit
stellen die Integrationsprojekte ein wichtiges zusätz -
liches Angebot für die Etablierung von schwerbehin -
derten Menschen im ersten Arbeitsmarkt dar . Sie bie-
ten für Menschen aus W erkstätten für Menschen mit
Behinderungen die Möglichkeit des Überganges in
den "echten" ersten Arbeitsmarkt. Schon vom ge-
setzlichen Auftrag her wird deutlich, dass
Integrationsprojekte damit keine Alternative zu den
Werkstätten für Menschen mit Behinderungen dar -
stellen, sondern allenfalls als "Sprungbrett" für
Menschen aus Werkstätten in den ersten Arbeits -
markt dienen sollen und können.

Die in Schleswig-Holstein geschaf fenen Inte -
grationsprojekte wurden ausnahmslos als Integra -
tionsunternehmen mit rechtlicher und wirtschaft -
licher Selbständigkeit gegründet. Die Ursache liegt im
Wesentlichen darin, dass für die Förderung von
Integrationsbetrieben und Integrationsabteilungen
bisher der Bund in Form des BMGS zuständig war . Für
die Förderung von Integrationsunternehmen war bis -
lang die Länderzuständigkeit und damit in Schleswig-
Holstein die des MSGV mit dem Integrationsamt im
Landesamt für soziale Dienste in Neumünster gege -
ben. Damit waren die kurzen W ege im Lande für die
Unternehmensgründer in Schleswig-Holstein of fen -
bar ausschlaggebend. Mit dem am 01.05.2004 in Kraft
getretenen neuen SGB IX in Form des "Gesetzes zur
Förderung der Ausbildung und Beschäftigung
schwerbehinderter Menschen" ist auch die Zu -
ständigkeit für die Integrationsabteilungen und
Integrationsbetriebe nach § 132 SGB IX neben zahl -
reichen anderen neuen Aufgaben vom BMGS und der
Bundesagentur für Arbeit auf die Länder übergegan -
gen.

Derzeit sind in Schleswig-Holstein 20 Inte -
grationsunternehmen mit ca 370 Arbeitsplätzen  "am

Netz"; zwei weitere befinden sich noch in der
Prüfung, die aber in Kürze abgeschlossen sein wird.
Darüber hinaus liegen dem Integrationsamt und dem
Fachreferat im MSGV zahlreiche weitere Projektideen
und Konzepte vor , die noch eingehender geprüft
werden müssen. V or einer entsprechenden Förderung
der Projekte aus den Mitteln der Ausgleichsabgabe
fordert das Integrationsamt vom Antragsteller eine
sog. "Machbarkeitsstudie" eines anerkannten Wirt -
schaftsprüfungsinstituts, die - verkürzt ausgedrückt -
die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen für das
angestrebte Projekt prüft und belegt.

Mit rd. 15,4 Mio. € Fördermitteln aus den
Mitteln der Ausgleichsabgabe beim Integrationsamt
wurden rund 370 Arbeitsplätze geschaf fen, davon
mehr als 200 für Menschen mit Behinderungen. Bei
diesen Fördermitteln handelt es sich ausschließlich
um die institutionelle Förderung. Daneben wurden
Arbeitsplatzausstattungen und Leistungen im W ege
des sog. Minderleistungsausgleiches gewährt. Durch
diese verstärkte Schaf fung von Arbeitsplätzen für
Menschen mit Behinderungen entstehen dem
Integrationsamt jährlich Folgekosten von inzwischen
rd. 1 Mio. € für die Gewährung eines sog. Minder -
leistungsausgleiches für die schwerbehinderten
Menschen gegenüber den Arbeitgebern.

Insgesamt bleibt sowohl hinsichtlich der
Vielfältigkeit der Projekte in den unterschiedlichsten
Arbeitsbereichen wie auch die erfreuliche Anzahl von
Arbeitsplätzen für schwerbehinderte Menschen, die
auf diese Art und W eise geschaffen werden konnten,
festzustellen: Die Projekte finden sich wieder in den
unterschiedlichsten Branchen und gehen von
Dienstleistungsangeboten bis zu Hochtechnologie -
bereichen.

Es gibt eine neue Qualität bei diesen Projekten
die in Konkurrenz zu V erlagerungen von Produkt -
ionsbereichen in das Ausland steht. Der Abbau von
Fertigungstiefen in Industrieunternehmen und die
Verlagerung von diesen Fertigungsbereichen welt -
weit kann wie im Falle der Firma HAKO gestoppt wer -
den. Nicht nur die Qualität auch der Preis stimmt. 
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Über diese Form von Integrationsprojekte muss
zukünftig stärker als bisher nachgedacht werden. Es
sind sowohl Unternehmen wie auch Betriebs- und
Personalräte mit einzubeziehen.

Die Integrationsunternehmen in Schleswig-
Holstein sind ein Erfolgsmodell! Mit der Förderung
von Integrationsprojekten aus den Mitteln der
Ausgleichsabgabe, die von denjenigen Arbeitgebern
gezahlt wird, die ihrer gesetzlichen V erpflichtung zur
Beschäftigung Schwerbehinderter nicht nachkom m-
men, kehren diese Mittel (auch) dorthin zurück,
woher sie kommen - in die freie Wirtschaft zur dorti -
gen Schaffung von Arbeitsplätzen für behinderte
Menschen. Dass damit auch Arbeitsplätze für
Menschen ohne Handicap geschaf fen oder erhalten
werden und auch Mittelstandsförderung zur Siche-
rung des Standortes Schleswig-Holstein erfolgt, sind
angenehme "Nebenef fekte". Die Schaf fung von
Integrationsunternehmen bleibt damit auch weiter -
hin ein bindertenpolitischer Schwerpunkt der schles -
wig-holsteinischen Landesregierung.

Lfd.Nr. Name des Beginn/ Fördersumme Arb.Plätze davon f. geplant Bearbei-
Integrations- vorauss. Beginn in € gesamt behinderte tungsstand
unternehmens Menschen

1. Start GmbH 1998 13.498 18 bewilligt
(Modellprojekt BMA)

2. DIP GmbH, Bad Januar 2001 102.258 13 11 bewilligt
Oldesloe
(Gesellschaft f. 
Dienstleistungen)
Diakonie-Hilfswerk, 
Hako-Werke, Fa. 
Bargsten Nachf. GmbH

3. FDS Flensburg Januar 2001 1.922.172 46 12 bewilligt
(Flensburger Versor- (1.022.172
gungs- u. Dienstleis- + 900.000)
tungs-Service)
Mürwiker W erk-
stätten GmbH

4. Studio M Moden November 2001 73.370 17 9 bewilligt
GmbH, Elmshorn
(Selbsthilfefirma)
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Lfd.Nr. Name des Beginn/ Fördersumme Arb.Plätze davon f. geplant Bearbei-
Integrations- vorauss. Beginn in € gesamt behinderte tungsstand
unternehmens Menschen

5. Dienstleistungsge- Dezember 2001 700.000 16 5 formelle 
sellschaft Kappeln gegründet, soll (PKW) 15.000 Bewilligung 
St. Nikolaiheim erweitert werden in
Sunsacker e.V., Dia- Vorbereitung
konie-Hilfswerk 
Rendsburg

6. Lebensmittelpunkt Februar 2003 472.000 16 5 15/8 bewilligt
gGmbH (5 Tz)
Rendsburg Schleife
NGD

7. Schrebers Erde, März 2003 2.600.000 18 12 bewilligt
Altenholz, NGD (1,3+1,0

+0,3Mio)

8. Kabel Technik März 2003 490.000 6 3 21/8 bewilligt
Kiel GmbH
Drachensee gGmbH

9. Di.Hako-Tec GmbH, Juli 2003 1.200.000 35 13 41/28 bewilligt
Trappenkamp
Diakonie-Hilfswerk, 
Hako-Werke

10. Dialog im Dunkeln, Sept. - Nov. 2003 290.000 + 47 45 bewilligt
Rendsburg Dez. 03 - Juni 04 300.000
Fa. Consens
Weiterbildungs- und 

11. Café im Alten Sept./Okt. 2003 144.000 5 3 bewilligt
Pastorat, Heide
Herbert Feuchte 
Stiftungsverbund

12. Cafe und Meer November 2003 96.000 4 3 bewilligt
gGmbH
Café "Neues Amt"
Scharbeutz
Diakonie Hilfswerk

13. Hotel Alter Kreis- März 2004 2.420.000  24 21 bewilligt
bahnhof (4 Tz)

^ Schleswig (8 Azubi)
Integra gGmbH 
(mit NGD, Brücke 
Schleswig)
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Lfd.Nr. Name des Beginn/ Fördersumme Arb.Plätze davon f. geplant Bearbei-
Integrations- vorauss. Beginn in € gesamt behinderte tungsstand
unternehmens Menschen

14. Autopflege & Co Februar 2004 320.000 14 9 bewilligt
gGmbH
Norderstedt
NGD

15. Scheer Mai 2004 1.830.000     37 9 +5 SB bewilligt
Heizsysteme und 
Produktionstechnik 
GmbH, Wöhrden
Prof. Dr. Constantin Kinias

16. "Lichtblick" Kino 2004 718.000 10 5 bewilligt
Oldenburg
Ostholsteinische 
Behindertenhilfe

17. Textilpflege & Service März 2005 1.666.000 16 12 formelle 
gGmbH Bewilligung 
Horst in 
NGD Vorbereitung

18. Kneese Erlebnis- August 2004 392.000 16 6 formelle 
einkauf gGmbH Bewilligung 
Geesthacht in
Lebenshilfewerk Kreis ^ Vorbereitung
Herzogtum-Lauenburg

19. Cafe und Meer Januar 2005 360.000 4,5 3 formelle 
gGmbH Bewilligung
Café "Kammereck" in
Timmendorfer Strand Vorbereitung
Diakonie Hilfswerk

20. Adrett T extilservice Januar 2005 210.000 20 8 Zur Prüfung
GmbH Beratender
Schuby Ausschuss

Gesamt 16.319.298 364,5 212
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Die Pr esse und der DGB

Was bedeutet Öf fentlichkeitsarbeit? Nun, ein
Ereignis, über das nicht berichtet wird, hat in der
öf fentlichen W ahrnehmung kaum stattgefunden.
Daher bildet die Öf fentlichkeitsarbeit einen wesent -
lichen Schwerpunkt in den Aktivitäten des DGB.

Zur Vorbereitung und Umsetzung einer
Veranstaltung des DGB gehört nicht nur die
Einladung der Kolleginnen und Kollegen, sondern
ebenfalls eine funktionierende Pressearbeit. V orher
werden Pressemitteilungen versandt, nachher erhält
die Presse, soweit sie nicht in der V eranstaltung ver -
treten war , in der Regel einen kurzen Bericht mit den
wesentlichen Ereignissen übermittelt. Gern werden
den Presseberichten auch Fotos beigelegt, damit der
Artikel journalistisch noch besser aufbereitet werden
kann. 

Die Zeiten, in denen Block und Bleistift die ein -
zigen Handwerkzeuge der Journalistinnen und
Journalisten waren, scheinen V ergangenheit zu sein.
Laptops, Fernsehkameras, Mikrophone und das
Internet haben ihre Plätze eingenommen. Über grö -
ßere oder besondere Aktivitäten der DGB-Region
wurde auch im Fernsehen oder Rundfunk berichtet.

www .dgb-ker n.de

Das Internet bietet dem DGB und auch seinen
Gewerkschaften die Möglichkeit, jederzeit eigene
Informationen direkt bereitzustellen.

2002 startete der DGB in der Region KERN seine
Internetpräsenz. Auftakt war der erste Mai, der mit t-
tels Webcams aus Neumünster und Kiel auf die eige -
nen Seiten ins Netz übertragen wurde. 

Seitdem hat sich www .dgb-kern.de als
Informationsplattform etabliert. Die laufenden
Berichte und Ankündigungen über bevorstehende
Termine und Aktionen werden von durchschnittlich
mehr als 500 Internetnutzerinnen und -nutzern im
Monat abgerufen. Ein Archiv bietet einen Rückblick
auf die Aktivitäten der vergangenen Jahre. 

DGB Öf fentlichkeitsarbeit
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Gesund arbeiten: Gesund leben

Das Motto einer V eranstaltungsreihe in
Kooporation mit Der Brücke, der Stadt Rendsburg,
dem Landestheater in Rendsburg und der Initiative
zur betrieblichen Gesundheitsvorsorge in Schleswig-
Holstein (GESA) zur "Seelischen Gesundheit am
Arbeitsplatz" 2004 in Rendsburg.

Der Auftakt war ein Expertengespräch mit
einer Einleitung durch einen Eingangsvortrag von
Professorin Marianne Resch, Universität Flensburg.

Es folgte eine Fortbildung zu dem Thema
"Burnout-Syndrom" mit dem Facharzt für
Psychotherapeutische Medizin Dr . Helmut Kolitius,
München.

Der Abschluss bildete eine Theatervorstellung
mit der Gruppe DeichArt am Landestheater
Rendsburg mit dem Stück "Drei". Dieser Abschluss
der Veranstaltungen mit sehr kompetenten Experten
präsentierte feines Schauspieltheater , hervorragende
Darsteller und sehr gute zum Nachdenken anregende
Unterhaltung.

1. Mai - der eigene Feiertag

Die Maiveranstaltungen in der DGB Region
KERN wurden im Berichtszeitraum wieder von zahl -
reichen Kolleginnen und Kollegen besucht. Sicherlich,
es sollten sich noch mehr Kolleginnen und Kollegen,
aber auch die Öf fentlichkeit an diesem T ag der Arbeit
beteiligen. Gerade angesichts der Entwicklung auf
dem Arbeitsmarkt, muss der 1. Mai noch mehr an
Bedeutung in der Bevölkerung gewinnen. 

1. Mai im W andel

Die gesellschaftliche Entwicklung hat auch vor
unseren Maiveranstaltungen keinen Halt gemacht.
Neben den traditionellen Demonstrationen und
Kundgebungen hat sich unser 1. Mai immer mehr und
mehr zu einem Familien- und Kinderfest gewandelt.
Der 1. Mai ist auch ein T ag zum Feiern und zur
Begegnung geworden. Das alles bedeutet aber mehr
Arbeit zur V orbereitung des 1. Mai. Deshalb gibt es in

Kiel, Rendsburg und Neumünster jeweils einen
Maiausschuss, die den 1. Mai zu ihrem Hauptar -
beitsfeld erklärt haben. In Eckernförde und im Kreis
Plön bereiten die DGB-V ertretungen vor Ort den 1.
Mai immer intensiv vor .

Die Reaktionen auf diese Art des 1. Mai sind
sehr unterschiedlich. V iele Kolleginnen und Kollegen
freuen sich darüber , dass der 1. Mai mehr
"Familienfestcharakter" bekommen hat, andere fin -
den, der Ernst der Situation für die Arbeit -
nehmerinnen und Arbeitnehmer in Deutschland stün -
de im Widerspruch zu einer heiteren, ausgelassenen
Maifeier . Deshalb steht die DGB-Region in ständiger
Diskussion mit den Gewerkschaften. Die Ergebnisse
der Diskussion sollen nach und nach und örtlich
unterschiedlich in die Gestaltung des 1. Mai mitein -
bezogen werden. Der Diskussionsprozess um eine
zeitgemäße Gestaltung des 1. Mai ist damit aber nicht
abgeschlossen. Die engagierte Kritik und die zahlrei -
chen Verbesserungsvorschläge und Anregungen aus
der Mitte der Gewerkschaften sind jedoch ein Beweis
dafür , dass der 1. Mai in der DGB Region KERN mehr
ist als ein bloßes Geschichtsdatum.

Das Maimotto

Der 1. Mai steht bundesweit bei allen
Veranstaltungen unter dem gleichen Motto:

2001 Zukunft braucht alle Köpfe.
Mitbestimmung gewinnt.

2002 Globalisierung
gerecht gestalten

2003 Menschlich modernisieren,
gerecht gestalten
das machen wir

2004 Unser Europa
frei gleich gerecht

DGB in Aktion
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Abschließend soll an dieser Stelle noch einmal
allen Kolleginnen und Kollegen gedankt werden, die
sich in den letzten Jahren sehr intensiv an der
Vorbereitung und Durchführung des 1. Mai beteiligt
haben. Ohne die Mithilfe der zahlreichen ehrenamt -
lichen Kolleginnen und Kollegen wäre es unmöglich,
attraktive 1. Mai-V eranstaltungen in der KERN-
Region durchzuführen.
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Unser e Mair edner:

2001 2002 2003 2004
Kiel Hinrich Feddersen, Frank Teichmüller Frank Wernecke Anders Magnhagen

ver.di Bundesvorstand Bezirksleiter Ig Metall Ver.di Bundes- LO-distriktet i Skane, 
Hans-Ulrich Stangen, Bezirk Küste vorstand Schweden
Betriebsrat IG Metall Vertreter/in aus Vertreter/in aus Helmut Thoms 
Christian Godau, Betrieben Betrieben ver.di
Betriebsrat, ver .di Ulrike Khuen-Rauter

ver.di

Rendsburg Kai Petersen Jutta Blankau Kai Petersen Ellen Paschke
1. Bevollmächtigter IG Metall Bezirk Küste 1. Bevollmächtigter Ver.di Bezirk Nord
IG Metall Rendsburg Ulrike Mehl MdB IG Metall Rendsburg

Eckernförde Werner Schulte, Heinz-Werner Arens Ellen Paschke Jutta Blankau
ver.di, Bezirk Nord Landtagspräsident Ver.di Bezirk Nord IG Metall Bezirk Küste
Albert Leuschner Schleswig-Holstein
Ver.di

Neumünster Hans-Joachim Wilms Rüdiger Timmermann Peter Deutschland Willi Piecyk
IG BAU Haupt- Landesbezirksleiter Vorsitzender DGB MdE
vorstand ver.di Nord Bezirk Nord

Heide Simonis
Ministerpräsidentin 
Schleswig-Holstein
Katrin W alkenhorst
Betriebsratsvorsitzende 
IG Metall

Heikendorf Ingrid Zecha, ver .di Karl-Heinz Köpke Lutz Oschmann Walter Nieke
Arnold Jesko DGB Bezirk Nord IG Metall TRANSNET GDED
Bürgermeister Arnold Jesko Arnold Jesko Arnold Jesko 
Heikendorf Bürgermeister Bürgermeister Bürgermeister

Heikendorf Heikendorf Heikendorf

Schönberg Detlef Hardt Hans Stark 
GdP IG BAU
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Betriebs- und Personalrätekonfer enzen

Jeden Freitag morgen…..

Das hat auch noch heute nach 60 Jahren
Betriebs- und Personalrätekonferenz in Kiel Be -
deutung. In dem Abgelaufen Berichtszeitraum hat
sich die "Ständige Konferenz Kieler Betriebs- und
Personalräte” 142 mal Freitags morgens zu unter -
schiedlichen Themen und zum T eil auch an anderen
Tagungsorten außer dem Kieler Gewerkschaftshaus
getrof fen. Diese Konferenz begleitet aktiv die
Gewerkschaftsarbeit gibt Anregungen und macht
Vorschläge. Sie fördert und begleitet die
Zusammenarbeit mit Kooperationspartner wie den
Kirchlichen Dienst in der Arbeitswelt (KDA), die
Ferdinand Tönnies Gesellschaft an der Christian-
Albrecht-Universität Kiel, der IHK zu Kiel, dem V erein
K.E.R.N. e.V. oder der Fachhochschule Kiel. Gerade die
Zusammenarbeit mit der FH-Kiel hat den Wissens-
und Technologietransfer geradezu beflügelt.

Träger dieser Konferenz sind der Bil -
dungsträger Arbeit und Leben und der DGB in der
Region KERN.

Die Schwerpunkte der Themen der Konferenz
behandelten Fragen der Mitbestimmung des Arbeits -
rechts, des Arbeitsschutzes insbesondere den
Datenschutz, des Gesundheitsschutzes und vermittel -
ten Übersichten zur wirtschaftlichen Struktur und
ihren V eränderungen in der Region. Neu waren Kurz -
übungen zu Fertigkeiten der betrieblichen
Konfliktbewältigungen, der Gestaltung von Betriebs -
versammlungen, Gesprächsführungen, Beschwerde -
management und Übungen zur Zusammenarbeit in
dem Gremium Betriebs- und Personalrat.

Aus der Konferenz heraus entwickelte sich eine
Veranstaltungsreihe, die " Kieler Perspektiven", eine
Veranstaltungsreihe zu Themenfeldern, die sich nicht
in die Zeitvorgabe von 1,5 Std. einfügen konnten.
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Der 09. November 1918

Denk nicht nur mal nach: 
über ein Revolutionsdenkmal!

Erinnern an die Ereignisse im November 1918 in
Kiel, an die Ablösung der Monarchie, die Ausrufung
der Deutschen Republik und das Ende des I. W elt -
krieges. Das Erinnerungszeichen in der Kieler Innen -
stadt, in dem Ratsdienergarten, von Hans-Jürgen
Breuste legt stumm Zeugnis ab für diese V orgänge. Es
steht für Frieden, Freiheit und Mitbestimmung der
arbeitenden Menschen. Kiel als Wiege der W eimarer
Republik ist die Ausgangsstation. Um diesem künstleri -
schem Zeichen Aktualität und Leben zu geben, ist der
09.November für Gewerkschafter , Politiker sowie
Betriebs- und Personalräten Anlass an dem Denkmal
"Feuer aus den Kesseln" regelmäßig eine Gedenk -
stunde abzuhalten und einen Kranz niederzulegen.
Gegen Krieg, für Freiheit sind mutige Matrosen und
Arbeiter eingetreten und mit der Inschrift von Ernst
Toller wird den T oten dieser Revolution gedacht:

"Der die Pfade bereitet,
stirbt an der Schwelle.
Doch es neigt sich vor ihm
In Ehrfurcht der T od…..

Es lassen sich in dem Berichtszeitraum viele
Konferenzen besonders hervorheben - besonders
aber die Konferenz am 07. November 2003
"Arbeitswelt und Kulturschaf fende".

Unter diesem T itel berichtete Hans-Jürgen
Breuste über die Lebens- und Arbeitsbedingungen
eines Künstlers. Eine etwas fremde W elt für Betriebs-
und Personalräte ohne T arifverträge und Arbeits -
schutzvorschriften. Hans- Jürgen Breuste gelang es
mühelos mit seinem Bericht aus der W elt der Künstler
die Aufmerksamkeit der Anwesenden zu fesseln. Rolf
Johanning (ehemals DPG) erinnerte an die "stecken -
gebliebene" Kieler Revolution und berichtete aus sei -
ner kommunalpolitischen Tätigkeit als Kieler Stadt -
präsident und erinnert an die politischen Entschei -
dungen in dem Kieler Rat zu dem Erinnerungszei -
chen.  Eingeweiht wurde es unter anderen politischen
Mehrheiten im Kieler Rat am 16. Juni 1982 durch den
damaligen Stadtpräsidenten Eckhard Sauerbaum.

DGB Region KERN
Geschäftsbericht 2001-2004
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Landeszeitung, 12. November 2003
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Kieler Nachrichten, 6. Dezember 2002
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Kiel steht auf - FÜR EINE SOLIDARISCHE ST ADT
6. Dezember 2002

5000 Kielerinnen und Kieler folgten am
Nikolaustag 2002 dem Aufruf des DGB, der Gewerk -
schaften und zahlreicher Betriebs- und Personalräte
und demonstrierten für ein solidarisches Kiel. Da -
runter auch viele Kolleginnen und Kollegen, die die
schwierigen V eränderungen der letzten Zeit zu spü -
ren bekommen hatten: New Y orker , Stadtwerke, Uni -
versitätsklinikum - um nur drei Beispiele zu nennen.

Nach Grußworten von Gerd Nickels, des
Betriebsratsvorsitzenden der Heidelberg Druck -
maschinen GmbH, und Jutta Mätzig, der Personal -
ratsvoritzenden des Universitätsklinikums, setzte sich
der Demonstrationszug vom Wilhelmsplatz in Rich -
tung Rathausplatz in Bewegung. Auf dem Rathaus -
platz sprachen die Stadtpräsidentin Katy Kietzer , der
Landesleiter des kirchlichen Dienstes in der
Arbeitswelt, Peter Kruse, und der Bezirksleiter der IG
Metall Küste, Frank T eichmüller . Alle Redner forder -
ten Konzepte zur V erbesserung der Region Kiel.

Kiel hat Zukunft. Die Gewerkschaften schlagen
vor, die Potentiale der Stadt zu nutzen und
Gesprächsrunden mit Akteuren aus dem Bereich der
Kieler Wirtschaft zu inietiiren. Regionale Ar -
beitsmarkt- und Wirtschaftspolitik ist eine
Gemeinschaftsaufgabe die schnelles und überlegtes
gemeinsames Handeln aller Beteiligter erfordert. 
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Mit dem DGB-Nikolaus in der Kieler Innenstadt:
Kiel steht auf! Stop Arbeitsplatzabbau! Wir ver -
teidigen den T arifvertrag!
6. Dezember 2003

Zur Freude vieler Kielerinnen und Kieler war
am 6. Dezember 2003 ein weiterer Nikolaus in der
Kieler Innenstadt unterwegs: Der Gewerkschaftsniko -
laus. Gewerkschaftlich engagierte Arbeitnehmer -
innen und Arbeitnehmer vieler Kieler Betriebe und
Verwaltungen steckten unter den weissen Bärten und
überreichten den Passantinnen und Passanten neben
einem Nikolaus auch Informationen zu den drohen -
den Kürzungen und Folgen der Agenda 2010 sowie
zum Erhalt der T arifautonomie.

Gerade in der Region Kiel haben T arifverträge
bei radikalen Einschnitten durch Insolvenzen,
Betriebsauflösungen und -verlagerungen die Aus -
wirkungen abgefedert. Allein die T arifkommission
der IG Metall bei der Firma Heidelberg hat für den
Interessenausgleich, den Sozialplan und die
Transfergesellschaft 41 Mill. € erstritten. Das sichert
Beschäftigung, Qualifizierungen für neue Arbeit, ent -
lastet die sozialen Sicherungssysteme und stützt die
regionale Wirtschaft. Ähnliches gilt für den
Arbeitsplatzabbau bei vielen anderen Firmen wie
zum Beispiel Caterpillar , RaytheonMarine, ORGA,
HDW oder aktuell Ortopedia.

Tarifverträge sichern nicht nur das W eihnachts -
geld, sondern sind insgesamt ein wichtiges Ordnungs -
mittel in der Arbeitswelt. Sie garantieren Planungs -
sicherheit für Arbeitnehmer und Unternehmer . Sie
schaffen Verbindlichkeit und verhindern W ett -
bewerbsverzerrungen und sie bieten V orteile für
Wirtschaft und V olkswirtschaft. Die Abschaf fung
hieße den Dumpinglöhnen und vielfältigen, harten
Auseinandersetzungen T or und Tür zu öf fnen.

Gewerkschaften verteidigen die T arifverträge.
So ist es nicht überraschend, dass die W eltbank in
einer Studie die Bedeutung eines funktionierenden
Gewerkschaftswesens für eine prosperierende
Volkswirtschaft erkennt.

Weihnachten darf kein Fest nur für Reiche werden. 
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Großkundgebung 03. April 2004

AUFSTEHN, DAMIT ES ENDLICH BESSER WIRD

Über eine halbe Millionen Menschen demon -
strierten in Deutschland am europaweiten Aktionstag

Fast alle Reisebusse aus Norddeutschland hat t-
ten an diesem Samstag ein Ziel: Berlin. Allein aus der
DGB-Region KERN fuhren über 2500 Kolleginnen und
Kollegen nach Berlin um für Arbeit und soziale
Gerechtigkeit zu demonstrieren.

Schon am frühen Morgen ab 5.30 Uhr setzten
sich die Busse in Bewegung. Tref fpunkt war der
Gendarmenmarkt, wo gegen 10.30 Uhr Peter
Deutschland zu den angereisten Norddeutschen
sprach.

Bundesweit folgten über eine halbe Million
Menschen den Aufrufen von Gewerkschaften,
Kirchen, Studenten, Globalisierungskritikern und
Friedensbewegung und erteilten der Politik des
Sozialabbaus eine klare Absage. Der V orsitzende des
Deutschen Gewerkschaftsbundes Michael Sommer
sagte in Berlin: „Es muss Schluss sein mit einer Politik,
die der Masse der Bevölkerung schadet und die
Reichen reicher und die das Kapital und seine
Manager immer dreister werden lässt.“

Scharfe Kritik übte Michael Sommer an den
2003 beschlossenen Kürzungen des
Arbeitslosengeldes II und dem Lohndumping-Gesetz
(Zumutbarkeit), die von einer großen Koalition im
vergangenen Jahr beschlossen wurde. "Diese Zumut -
barkeitsregelung muss weg", sagte der DGB-V or-
sitzende an die Adresse der rot-grünen Koalition.

Die Demonstrantinnen und Demonstranten
machten mit T rillerpfeifen ihren Unmut über die
Politik der Bundesregierung deutlich und haben mit
den heutigen Kundgebungen ein klares Signal in
Richtung Politik gesandt: So geht es nicht weiter! 
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Von der V ision zur Pr ogrammatik
Veranstaltungsr eihe Kieler Perspektiven

Der DGB in der Region KERN erarbeitete in
einer Veranstaltungsserie bis Mitte November 2004
Perspektiven zu aktuellen Themen in unserer
Gesellschaft.

Im ersten Jahrzehnt des neuen Jahrtausends
erleben wir rasante gesellschaftliche V eränder -
ungsprozesse, die zunehmend als Polarisierung wahr -
genommen werden. Die W elt der Arbeit ist einem
starken W andel ausgesetzt. Die dauerhaft hohe
Arbeitslosigkeit führt - direkt und indirekt - zur
Ausgrenzung großer T eile der Bevölkerung. Prekäre
Beschäftigungsverhältnisse, Niedriglöhne und Mini -
jobs nehmen zu. Der Sozialstaat wird in seinen
Fundamenten gefährdet.

Wir wollen einen Umbau des Sozialstaates, kei -
nen Abriss und dort, wo es nötig ist, einen Anbau. Wir
wollen eine solidarische, gemeinsame und emanzipa -
torische Begleitung dieses Prozesses. Gewerkschaften,
Betriebs- und Personalräte suchen in diesem Sinne
Partner.

Der DGB lud ein, mitzudiskutieren und an der
Entwicklung der Kieler Perspektiven teilzunehmen. 

Programm 
des Kongr esses “Kieler Perspektiven” 
vom 1. bis 2. Oktober 2004 
und der V eranstaltungsr eihe

01. Oktober 2004 Alternativen 
zur Agenda 2010
Michael Schlecht 
Fachbereichsleiter Abt.
Wirtschaftspolitik, ver .di -
Bundesvorstand

02. Oktober 2004 Harte Fakten - Der schwe -
disch Arbeitsmarkt - Die
Antwort einer Kommune!
Kent Andersson,
Kommunalrad Stadt Malmö

Arbeitsgruppen
a) Von den Nachbarn

lernen.
b) Kommunale

Arbeitsmarktpolitik
c) Beschäftigung II.

Arbeitsmarkt
d) Qualifizierung,

Ausbildung
Jugendlicher
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22. Oktober 2004 Neue Wege 
in der Sozialpolitik
Gitta Trauernicht 
Ministerin für Soziales,
Gesundheit und
Verbraucherschutz des
Landes Schleswig-Holstein

02. Dezember 2004 Kurzworkshop
Neue Arbeit - Neue Kultur -
Aufruf zum Neuanfang!
Prof. Dr. Frithjof Bergmann
University of Michigan, 
Ann Arbor , USA

03.Dezember 2004 Vortragsveranstaltung 
in Kooperation mit den
Stadtwerken Kiel
Energiepolitik 
in Schleswig-Holstein
Wilfried V oigt
Staatsekretär 
im Ministerium für
Wirtschaft, Arbeit und
Verkehr 

Jugend für T oleranz und Demokratie

Ein Workshop zur Förderung interkultureller
Kompetenz.

Weltof fenheit schaf ft Arbeitsplätze, war die
Feststellung der Teilnehmerinnen und T eilnehmer an
dem Workshop. Kiel und die Region hat ein besonde -
res Image für W eltof fenheit, die Kieler W oche als
internationales Großereignis ist nur ein Beispiel.

Ausländische Investoren und T ouristen aus der
ganzen W elt sichern Arbeitsplätze in Kiel und der
Region. Eine weltof fene Wirtschaft ist aufgefordert
Fremdenhass und Rassismus nicht zu dulden.
Arbeitnehmervertreter in den Betrieben und
Verwaltungen, insbesondere Jugendvertreterinnen
und Jugendvertreter wollen dem schleichenden
Rassismus, den immer wieder auf flackernden Hass
gegen Fremde und die damit verbundene Gewalt
bekämpfen. Es gilt die vielfältigen Aktivitäten in der
Gesellschaft, wie die Initiative - "bunt statt braun"
auf die betrieblichen Ebenen zu übernehmen. In dem
Workshop war diese V orhaben besonders auf die
neuen Regeln des Betriebsverfassungsgesetzes bezo -
gen. Der W orkshop vermittelte Handlungsmöglich -
keiten die nachhaltig und langfristig für T oleranz und
Demokratie stehen. Die Förderung von Integration
ausländischer Mitbürger und die Orientierung junger
Menschen in diesen Fragen war das Ziel und das
Ergebnis dieser Veranstaltung.
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Hoher Besuch im Kieler Gewerkschaftshaus

In Kooperation mit der Stadt Neumünster , ver-
treten durch das Ratsmitglied der Stadt Neumünster
Dr. Krickhahn, betreute der DGB in der Kern-Region,
vertreten durch den Regionsvorsitzenden Horst
Herchenröder eine Delegation aus der Province
Shanxi, der Volksrepublik China. Die 12 Mitglieder der
Delegation, V orsitzende der Gewerkschaften aus der
Province Shanxi, kamen zum Gedankenaustausch in
das Gewerkschaftshaus in der Legienstraße. Die
Gewerkschaftsarbeit, insbesondere die Aufgaben des
Dachverbandes der deutsche Gewerkschaften wurde
mit großem Interesse aufgenommen. Fragen zur
regionalen Strukturpolitik des DGB, der Sozialpolitik,
des Arbeitsmarktes und der demografischen
Entwicklung in der Bundesrepublik bildeten den
Schwerpunkt des Gespräches. Allerdings galt das
besondere Interesse den Übereinkommen der inter -
nationalen Arbeitsorganisation (I LO), einig war man
sich sehr schnell das die Umsetzungen der Überein -
kommen auf der Ebene der Nationalstaaten verstärkt
werden muss. Eine Möglichkeit den negativen
Auswirkungen der Globalisierung entgegen zu ste -
hen. Die Delegation die über Brüssel und Hamburg in
die KERN-Region kam reist über Köln und Frankfurt
wieder in die Heimatprovinz Shanxi.

1. September:
Friedensbewegung und Antikriegstag 

Der Antikriegstag ist nicht nur Anlass für
Gedenkstunden oder Kranzniederlegungen wie in
Rendsburg gemeinsam mit der Stadt Rendsburg und
befreundeten Organisationen.

Er bewegt auch die Menschen zu Themen von
der Sicherheitspolitik, über Umstrukturierung der
Bundeswehr, Auslandseinsätzen der Bundeswehr bis zu
Ausstellungen über die Deutsche W ehrmacht. Aus der
Geschichte lernen, Aufstehen für den Frieden denn
Krieg ist keine Lösung, für eine friedliche W elt  und
Völkerrecht statt Bomben waren die Themenstel -
lungen in V eranstaltungen. Krieg und T error werden
von den Gewerkschaften und den vielen Gruppen der
Friedensbewegung abgelehnt. Der DGB hat in den
Jahren des Berichtszeitraums in Kooperation mit dem
Kieler Friedensforum regelmäßig V eranstaltungen
durchgeführt. Dem Sprecher des Kieler Friedensforum
Benno Stahn, seinen Planungen aber auch seinen
Mahnungen sind die gemeinsamen V eranstaltungen
zu verdanken. Die jährliche Aktion "Lotusblüten für
Hiroshima und Nagasaki" am 6. August, im Kieler
Hiroshimapark,  anlässlich des Jahrestages  des Atom -
bombenabwurfs auf diese Städte  wird gemeinsam ge -
tragen von dem Friedensforum und der Landeshaupt -
stadt Kiel.

Arbeitnehmer - Beratungs - Service (ABS)

Dieser Service im Gewerkschaftshaus wurde aus
der gesamten Region angelaufen.

Eine Erfassung der Ratsuchenden registrierte
durchschnittlich 11 Anfragen pro T ag - ca.ein Drittel
persönliche und ca. zwei Drittel telefonische Anfragen.
Die Beratungen waren oft zeitaufwendig, bei persön -
lichen Beratungen bis zu einer Stunde. Eine wichtige
Rolle spielte die W egweisungsfunktion zu kompeten -
ten Partnern wie Schulden- oder Mobbingberatung.

Auch die Arbeitsverwaltung schickte gezielt
nicht organisierte Arbeitnehmerinnen und Arbeit -
nehmer in diesen Beratungsservice.
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Regionsvorstand

Arbeitsschwerpunkte
Der Regionsvorstand hatte folgende Themen -

schwerpunkte

Weitere Entwicklung der

- Jugendarbeit -A vanti-
- Betriebs- und Personalrätekonferenzen
- Gestaltung in den Gewerkschaftshäusern
- Gemeinsames Aufnahmeformular der Ge -

werkschaften
- der Ehrenamtlichen Strukturen (4.Ebene)
- Arbeitsmarktpolitik SGB II / III - ALG II
- Gewerkschaftlicher Rechtschutz in der KERN-

Region

Aktivitäten 

- Novellierung des Betriebsverfassungsgesetz
- Verkehrsinfrastruktur der Region - Regional -

flughafen Holtenau
- Begleitung der Betriebsratswahlen
- Beratungen
- Veränderungen in der Bundesanstalt für

Arbeit
- Gegen Rassismus und Faschismus
- Berufsschulwochen
- Bundestagswahl - Nichtwählen schadet ihrer

Gesundheit-
- Unterstützung der W ehrmachtsausstellung in

Neumünster
- Kampagne zur Gesundheitsreform
- Kommunikationskampagne -Das machen wir! 
- Zum Verbleib des Kreises Plön in der K.E.R.N.-

Organisation
- Aktion -"nicht für`n Appel und `n Ei"
- Europäischer Aktionstag in Berlin 03.04.04
- Europawahlen 2004
- Veranstaltungsreihe "Kieler Perspektiven"

Immer erfolgt unter der Berichterstattung aus
den Gewerkschaften, Informationen zu den aktuellen
Tarifrunden, Abstimmungen von gemeinsamen
Aktionen - ganz besonders im Hinblick auf den
Abbau von Arbeitsplätzen in der Region.

Klausurtagungen des Regionsvorstandes fan -
den im Januar 2003 / Februar 2004 in Damp statt. Sie
befassten sich im wesentlichen mit der weiteren
Entwicklung der Gewerkschaftsarbeit, neuen
Strukturen der politischen Arbeit in der Fläche und
modernen Formen der Kommunikation.

Das Arbeitsgr emium

Der DGB-Regionsvorstand vertritt den DGB in
den Kreisen Plön, Rendsburg-Eckernförde und in den
kreisfreien Städten Kiel und Neumünster .

Er unterbreitet V orschläge, Stellungnahmen
und Forderungen zu örtlichen und regionalen
Fragen, die die Interessen der Arbeitnehmerschaft
berühren. Er soll aber auch die Gewerkschaften bei
ihren Aufgaben unterstützen, besonders in bedeutsa -
men Tarifauseinandersetzungen.

Die Mitglieder

Dem Regionsvorstand gehören der hauptamt -
liche Regionsvorsitzende und der Geschäftsführer 
(bis Oktober 2003) sowie je eine V ertreterin oder 
ein Vertreter der in der DGB-Region vertrete-
nen Gewerkschaften und je eine V ertreterin oder 
ein Vertreter des DGB-Regionsfrauen- und 
DGB-Jugendausschusses an. Dazu kommen die 
drei von der Regionsdelegiertenversammlung
Gewählten.

Dem DGB-Regionsvorstand gehören an 
(Stand: 31.12.2004):

Regionsvorsitzender Horst Herchenröder

Vertreter der Gewerkschaften

IG BAU Hinrich Pohlmann
IG BCE Dieter Pemöller
TRANSNET Joachim Torgauer
GEW Christiane Pahnke
IGM Wolfgang Mädel
NGG Manfred Scholz
GdP Kurt Dohse
ver.di Christian Koberg

DGB inter n
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Wochenanzeiger Neumünster , 10. September 2003
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DGB-Regionsfrauenausschuss Jutta Mätzig

Weitere Mitglieder Henning Köster
Horst Kunze
Eckhard Voß

In dem Berichtszeitraum gab es keinen DGB-
Regionsjugendausschuss. Somit war die Jugend im
DGB-Regionsvorstand nicht vertreten. 

Für die DGB-Senioren nahmen an den
Regionsvorstandssitzungen mit beratender Stimme
die Kollegen Heinz W olf f, ver.di, und Helmut Link,
IGM, teil.

80.000

40.000

Mitglieder entwicklung Jugend

2001                
2002

2003
2004

80.000

40.000

Mitglieder entwicklung

2001               

2002

2003

2004

80.000

40.000

Mitglieder entwicklung Frauen

2001                
2002

2003
2004
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DGB-Regionsdelegiertenversammlung

Das Parlament der Arbeit in der DGB-Region
KERN tagte am 15. November 2001 im Restaurant
Legienhof im Gewerkschaftshaus Kiel.

Von den 58 geladenen Delegierten waren 52
Delegierte, davon 12 weiblich, anwesend. Des weite -
ren nahmen 45 Gäste und Gastdelegierte aus Politik,
Verbänden, Organisationen und den Gewerkschaften
teil.

Dieter Schulte, DGB-Bundesvorsitzender , refe -
rierte zum Thema: "Für Arbeit und soziale
Gerechtigkeit".

Als Regionsvorsitzender wurde Klaus-Dieter
Bink mit 50 Ja-Stimmen und einer Nein-Stimme von
insgesamt 51 abgegebenen gültigen Stimmen
gewählt.

Horst Herchenröder wurde von dem
Vorsitzenden des DGB-Bezirks Nord, Peter
Deutschland, zum DGB-Geschäftsführer ernannt und
von den Delegierten bestätigt. 

Durch diese Regelung konnten Klaus-Dieter
Bink und Horst Herchenröder gemeinsam ihre gleich -
berechtigte Arbeitsweise fortsetzen.

Als weitere Mitglieder wurden gemäß § 12 der
DGB-Satzung gewählt:

Eckhard Voß (IGM) für den Kreis Plön
Henning Köster (ver .di) für die Stadt Neumünster
Horst Kunze (ver .di) für den Kreis Rendsburg-

Eckernförde.

Ferner wurden als Revisoren gemäß § 12 der
DGB-Satzung gewählt:

Karl Günter Fischer (IGM)
Antje Henke (ver .di)
Norbert Reiß (ver .di)
Willi Dethlof f (IG BAU) ' Ersatz.

Die Regionsdelegiertenversammlung beschloss
7 Anträge und 1 Initiativantrag.

Antrag Nr . 1
Antragsteller: IG Metall, V erw.-Stelle Kiel
Antragsinhalt: Zukunftsdebatte DGB KERN

Antrag Nr . 2
Antragsteller: IG Metall, V erw.-Stelle Kiel
Antragsinhalt: Koordinierung von gewerkschaft -

lichen und beschäftigten-
Orientierten Aktivitäten in
Gewerbegebieten, auf Baustellen
Und in W ohnbereichen

Antrag Nr . 3
Antragsteller: IG Metall, V erw.-Stelle Neumünster
Antragsinhalt: Handwerk der Region KERN gegen

ruinösen Preiskampf!
Wettbewerb ja - aber fair!

Antrag Nr . 4
Antragsteller: IG Metall, V erw.-Stelle Kiel
Antragsinhalt: Gewerkschaftliche Jugendarbeit

Antrag Nr . 5
Antragsteller: DGB-Regionsvorstand KERN
Antragsinhalt: Gewerkschaftliche Seniorenarbeit

Antrag Nr . 6
Antragsteller: IG Metall, V erw.-Stelle Kiel
Antragsinhalt: Globalisierung

Antrag Nr . 7
Antragsteller: IG Metall, V erw.-Stelle Kiel
Antragsinhalt: Gegen Rassismus und Faschismus

Entschließung/Initiativantrag Nr . 1
Antragsteller: Christian Koberg
Antragsinhalt: Gegen Terror , Krieg und Gewalt

Die Anträge wurden wie beschlossen zum T eil
weitergeleitet und durch den DGB-Regionsvorstand
abgearbeitet.
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DGB Jugend

Die Aktivitäten der DGB Jugend wurde in dem
Berichtszeitraum weiterhin über den V erein A vanti
und den dort mit öf fentlicher Förderung beschäftig -
ten Jugendbildungsreferenten gestaltet. Nach einer
Zwangspause in der Arbeit durch die längere
Erkrankung des Stelleninhaber Ralf Schlüter musste
eine Neubesetzung erfolgen. Der Nachfolger Marcel
Inselmann hat die Aufgabe fortgeführt. Die
Jugendarbeit erfolgte in Kooperation mit den
Jugendsekretären der Gewerkschaften, insbesondere
IGM und ver .di sowie dem Stadtjugendring.
Inhaltliche Aufgabe des Projekt A vanti war die "
Außerschulische Jugendarbeit für T oleranz und
Demokratie." Die DGB Region hat zur Begleitung die -
ses Projektes in Kooperation mit der
Landeshauptstadt Kiel parallel einen W orkshop
gestaltet.

Weitere Aufgabe war die V erbesserung und
Attraktivitätssteigerung des of fenen Jugendtref fs
Avanti für Schüler , Auszubildende und Arbeitslose.
Auch die Förderung des Zusammenlebens von deut -
schen und ausländischen Jugendlichen war Ziel des
Projektes Avanti. Angeboten wurde mit unterschied -
lichem Erfolg Film- und Spieleabende, Klassentref fen
und Diskussionsrunden.

Am 10.02.03 hat der neue Jugendbil -
dungsreferent für Schleswig-Holstein Frank Prenzlau
seien Tätigkeit aufgenommen.

Zentrale Aktivitäten in der Region waren die
jährlichen Berufsschulwochen mit Besuchen und
Vorträgen in Berufsschulklassen. Eine jeweils dreitägi -
ge Veranstaltung mit unterschiedlichen Schwer -
punkten zu den Kieler W ochen und immer wieder
Informationsveranstaltungen zu der Ausbildungs -
situation. Zum Einsatz kam bei diesen Aktivitäten das
Infomobil der DGB Jugend und die jeweiligen
Infomobile der Gewerkschaften.



50

DGB Region KERN
Geschäftsbericht 2001-2004

DGB Frauen

Frauen aus den Gewerkschaften in der Region
haben es nicht leicht bei der regionalen Zu -
sammenarbeit. Allerdings der Internationale T ag der
Frau führt zu Gemeinsamkeiten und regen
Aktivitäten.

Inter nationaler Frauentag 8. März

2001
Frau hat das verdient

Arbeit gleich bewerten
Zeit gerecht verteilen

Veranstaltung am 09.März 2001
Podiumsdiskussion mit dem Thema "Frau M(m)acht
Karriere

2002
Chancengleichheit

… und alles ist anders

Grenzenlos verfügbar
soll sie sein die globalisierte Frau

Kooperationsveranstaltung ganztägig
08.März 2002 Kieler Schloss
Schirmherrin dieser V eranstaltung ist die Minister -
präsidentin Heide Simonis
Ein Workshop mit V orträgen Arbeitsgruppen zu
unterschiedlichen Themen und Kulturteilen unter der
Überschrift :
"Chancen und Auswirkungen der Globalisierung für
Familie, Arbeit und W erte."

2003
Jetzt nicht locker lassen

Gleiche Chancen in Betrieb und
Verwaltung

Unter dem Motto:
"Die Zukunft war früher auch mal besser"
laden am 08.März IGM - Frauen und DGB - Frauen
in die Denkfabrik Bordesholm ein

In dem Ratssaal der Landeshauptstadt Kiel wird eine
Kooperationsveranstaltung unter dem T itel
"Sozialstaat im W andel - Gerechtigkeit für Frauen?"
veranstaltet.

2004
Bei Arbeit und Einkommen

Frauen verdienen mehr!
Emanzipation durch Qualifizierung
Ein Projekt der IGM-Frauen in der Region.
"Bildung für Mädchen und Frauen in Afghanistan"ist
Thema einer Benefiz-Auktion anlässlich des Inter -
nationalen Frauentag am 07.März in der Denkfabrik
am See, Bordesholm



51

DGB Region KERN
Geschäftsbericht 2001-2004

DGB Seniorinnen und Senior en

Unter dem Stichwort Senioren für Senioren hat
das Team der DGB Senioren nicht nur zahllose gesell -
schaftliche und politische V eranstaltungen angebo -
ten und durchgeführt, diese in vielen V orstands-
sitzungen vorbereitet und immer wurde auch die
Arbeit der Gewerkschaften unterstützt. 

Auch die Zusammenarbeit in der Region mit
Seniorenausschüssen wurde verbessert. Immer nach
dem "Prinzip Regenschirm - wenn wir gebraucht wer -
den entfalten wir uns."

Kritisch, mit positiver Unterstützung wurde der
Seniorenrat der Landeshauptstadt begleitet.

Genauso intensiv wurde das Altenparlament
des Landes Schleswig-Holstein mitgestaltet. In 2004
am 10. September stellten die DGB Senioren mit der
Kollegin Hildegard Detlef die T agungspräsidentin des
Altenparlamentes. "Selbstbewußt  älter werden in
Schleswig-Holstein" war das Motto. Die Zusammen -
fassung der vielen diskutierten politischen Themen
des DGB Seniorenrates gibt die Ankündigung aus
dem Programm 2004 /2005 wieder:

Seniorinnen und Senioren wollen
gesund
selbstbewusst
informiert
gleichberechtigt
vor allem aber in Würde
älter werden in Schleswig-Holstein.

In diesem Kontext haben sich Seniorinnen und
Senioren in die unterschiedlichen politischen
Themenfelder eingemischt und Politik mitgestaltet.

Die Auf forderung an die Gemeinschaft im
Sinne von Ferdinand Tönnies ist das folgende japani -
sche Sprichwort:

Die größte Kulturleistung eines V olkes,
sind die zufriedenen Alten.

Kassenbericht

Die Kassen- und Buchführung wurde zum
01.01.2002 zentralisiert und wird seit dem für die
DGB-Region KERN beim DGB-Bezirk Nord in Hamburg
erledigt. Auch die Revisionen finden beim DGB-Bezirk
Nord statt.

Es wurden regelmäßig Revisionen - bis
31.12.2001 durch die örtliche ab 01.01.2002 durch die
bezirkliche Revisionskommission - durchgeführt.

Die Revisionskommission für die Region KERN
setzt sich wie folgt zusammen:

Karl Günter Fischer (IGM)
Antje Henke (ver .di)
Norbert Reiß (ver .di)
Willi Dethlof f (IG BAU) ' Ersatz.

Die örtliche Revisionskommission führte für das
Jahr 2001 sieben Revisionen durch, und zwar am

15.01.2001
13.03.2001
14.05.2001
20.06.2001
20.09.2001
13.12.2001
25.02.2002.

Auf Bezirksebene fanden

2002: 3 Revisionen
2003: 5 Revisionen
2004: 5 Revisionen

statt.

Die Prüfungen ergaben im Berichtszeitraum
keine Beanstandungen. Nachfragen konnten plausi -
bel beantwortet und belegt werden.
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Gesamtkosten Ker n 2001

Vortrag 130.909,60

Etat 139.178,76

sonstige Einnahmen 1.940,04

Zinsen 3.018,27

Summe Einnahmen 275.046,6758

Sachausgaben %

Miete 21.212,42 17,40
Mietnebenkosten 12.173,61 9,99
Porto/Frachten 6.507,22 5,34
Internetkosten 0,00 0,00
Telefon 7.870,66 6,46
Telefax 50,39 0,04
Büromaterial 5.571,41 4,57
Druckkosten 0,00 0,00
Kopierkosten 1.316,62 1,08
Bücher/Zeitschriften 2.342,39 1,92
KFZ_Anschaffungen 0,00 0,00
KFZ-Betriebskosten 3.938,59 3,23
Reisekosten 5.550,89 4,55
Personalnebenkosten 0,00 0,00
Instandhaltung 2.884,84 2,37
Versicherungen 1.439,10 1,18
Inventaranschaf fungen 12.396,89 10,17
Beiträge 2.707,29 2,22
sonst.Verwaltungskost. 7.191,87 5,90
Konferenzen /T agungen 11.694,12 9,59
PG-Jugend 360,16 0,30
PG-Frauen 3.818,02 3,13
Arbeitskreise/Senioren 3.766,72 3,09
Bildungsarbeit 584,98 0,48
Sozialpolitik 0,00 0,00
sonst. Veranstaltungen 8.522,80 6,99
Binnenstruktur 0,00 0,00

Summe  Sachausgaben 121.901,00 100,00

Bestand 153.145,677

Gesamtkosten Ker n 2002

Vortrag 153.145,67

Etat 129.459,00

sonstige Einnahmen 50,00

Zinsen

Summe Einnahmen 282.654,67

Sachausgaben %

Miete 53.113,60 34,92
Mietnebenkosten 30.131,12 19,81
Porto/Frachten 6.439,21 4,23
Internetkosten 4.618,10 3,04
Telefon 3.001,80 1,97
Telefax 0,00 0,00
Büromaterial 4.758,46 3,13
Druckkosten 244,59 0,16
Kopierkosten 2.240,04 1,47
Bücher/Zeitschriften 1.925,24 1,27
KFZ_Anschaffungen 0,00 0,00
KFZ-Betriebskosten 3.365,50 2,21
Reisekosten 6.917,34 4,55
Personalnebenkosten 180,58 0,12
Instandhaltung 5.614,26 3,69
Versicherungen 136,00 0,09
Inventaranschaf fungen -998,36 -0,66
Beiträge 2.737,82 1,80
sonst.Verwaltungskost. 3.188,25 2,10
Konferenzen /T agungen 1.459,08 0,96
PG-Jugend 5.420,89 3,56
PG-Frauen 269,45 0,18
Arbeitskreise/Senioren 1.331,14 0,88
Bildungsarbeit 21,20 0,01
Sozialpolitik 18,13 0,01
sonst. Veranstaltungen 15.957,73 10,49
Binnenstruktur 0,00 0,00

Summe  Sachausgaben 152.091,17 100,00

Bestand 130.563,50
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Gesamtkosten Ker n 2003

Vortrag 130.563,50

Etat 124.064,00

sonstige Einnahmen 3.381,26

Zinsen

Summe Einnahmen 258.008,76

Sachausgaben %

Miete 22.128,82 17,81
Mietnebenkosten 10.329,31 8,31
Porto/Frachten 5.754,33 4,63
Internetkosten 4.883,76 3,93
Telefon 13.168,19 10,60
Telefax 98,60 0,08
Büromaterial 1.793,97 1,44
Druckkosten 577,68 0,46
Kopierkosten 4.964,15 4,00
Bücher/Zeitschriften 1.596,79 1,29
KFZ_Anschaffungen 7.813,53 6,29
KFZ-Betriebskosten 4.231,19 3,41
Reisekosten 6.403,52 5,15
Personalnebenkosten 0,00 0,00
Instandhaltung 575,00 0,46
Versicherungen 0,00 0,00
Inventaranschaf fungen 1.695,00 1,36
Beiträge 3.986,69 3,21
sonst.Verwaltungskost. 4.722,78 3,80
Konferenzen /T agungen 1.391,90 1,12
PG-Jugend 2.706,06 2,18
PG-Frauen 1.970,50 1,59
Arbeitskreise/Senioren 2.829,30 2,28
Bildungsarbeit 1.589,13 1,28
Sozialpolitik 643,50 0,52
sonst. Veranstaltungen 18.385,43 14,80
Binnenstruktur 0,00 0,00

Summe  Sachausgaben 124.239,13 100,00

Bestand 133.769,63

Gesamtkosten Ker n 2004

Vortrag 133.769,63

Etat 122.840,00

sonstige Einnahmen

Zinsen

Summe Einnahmen 256.609,63

Sachausgaben %

Miete 52.598,75 40,52
Mietnebenkosten 11.957,05 9,21
Porto/Frachten 4.301,09 3,31
Internetkosten 4.622,37 3,56
Telefon 7.877,15 6,07
Telefax 0,00 0,00
Büromaterial 1.800,27 1,39
Druckkosten 973,08 0,75
Kopierkosten 3.468,89 2,67
Bücher/Zeitschriften 2.022,92 1,56
KFZ_Anschaffungen 0,00 0,00
KFZ-Betriebskosten 2.672,15 2,06
Reisekosten 6.740,84 5,19
Personalnebenkosten 0,00 0,00
Instandhaltung 970,90 0,75
Versicherungen 223,68 0,17
Inventaranschaf fungen 5.645,60 4,35
Beiträge 1.611,69 1,24
sonst.Verwaltungskost. 2.136,98 1,65
Konferenzen /T agungen 4.015,14 3,09
PG-Jugend 4.282,82 3,30
PG-Frauen 703,00 0,54
Arbeitskreise/Senioren 1.453,10 1,12
Bildungsarbeit -219,35 -0,17
Sozialpolitik 322,90 0,25
sonst. Veranstaltungen 9.637,38 7,42
Binnenstruktur 0,00 0,00

Summe  Sachausgaben 129.818,40 100,00

Bestand 126.791,23
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Arbeitsrichter und Sozialrichter

Die Kammer der Arbeits- und Sozialgerichte
sind mit hauptamtlichen Richterinnen/Richter und
ehrenamtlichen Richterinnen/Richtern besetzt. Die
ehrenamtlichen Richterinnen und Richter werden an
den Organisationen der Arbeitgeber und der
Arbeitnehmer besetzt und für vier Jahre berufen.

Der DGB-Kreis Region KERN hat in Zusam-
menarbeit mit seinen Gewerkschaften den Arbeits-
und Sozialgerichten die nachfolgend aufgeführten
Kolleginnen und Kollegen als ehrenamtliche
Richterinnen und Richter vorgeschlagen.

Damit unsere Kolleginnen und Kollegen ihre
Richterfunktion auch entsprechend ausüben können,
hat der DGB-Kreis Region KERN im Berichtszeitraum
Schulungsveranstaltungen durchgeführt.

Landesarbeitsgericht
Name: Gewerkschaft:
Barkmann, Uwe  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .IG BCE
Frey, Michael  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .ver.di
Griese, Jonny . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .IGM
Hanssen, Wolfgang  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .ver.di
Holub, Manfred  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .IGM
Mädel, Astrid  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .IGM
Moller , Horst  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .IGM
Petersen, Holger  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .ver.di
Remuhs, Astrid  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .ver.di
Scholz, Manfred  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .NGG
Töpfer , Karl-Heinz  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .IG BAU
Weisphal, Erich  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .IG BAU
Weiß, Annegret  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .IGM

Arbeitsgericht Kiel
Name: Gewerkschaft:
Altmann, Dieter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Bauer, Hans-Jürgen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IGM
Baumgart, Birgit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IGM
Becker, Norbert . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IG BAU
Böhnke, Jörg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IG BAU
Bruns, Helmut . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Cordes, Wilfried . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Dibbern, Egon . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Dorn, Günter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di

Drexler, Martina . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Glogau, Hella . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Grieve, Peter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . NGG
Großmann, W altrau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . GdP
Gübel, Klaus . . . . . . . . . . . . . . . . . . . TRANSNET GDED
Gutschmidt, Gunter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Hafke, Joachim . . . . . . . . . . . . . . . . . TRANSNET GDED
Hansen, Ingwer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IGM
Hansen, Wolfgang . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Harm, Claus-Peter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IGM
Heyse, Reiner. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IGM
Jöhnck, Kirsten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Jürgensen, Eggert . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IG BCE
Kerber, Andreas . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Köpke, Wilfried . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IGM
Leuschner, Wolfgang . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IGM
Lex, Anita . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Lübcke-Voß, Doris . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IG BAU
Mischke, Günter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Monzer , Horst . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IG BAU
Müller , Jürgen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IGM
Müller -Beck, Ralph . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Nickel, Gerhard . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IGM
Paulsen, Rüdiger . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Petersen, Jens-Uwe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Petersen, Manuela . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IGM
Pfeifer , Christian . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IG BCE
Plambeck, Ursula . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Redmann, Egon . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IGM
Rief, Monika . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IGM
Rüter, Karl-Heinz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Schröder, Manfred . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IG BAU
Schröder, Norbert . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IGM
Schultka, Simone . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Schwarzer, Sigrid . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Segler, Günter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Segler, Heike . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Seifert, Manfred . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Stern, Helga . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IG BAU
Stryi, Manfred . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Stueve, Heino . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Thevs, Heiko . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IGM
Thoms, Helmut . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Ullmann, Rolf . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IGM
Voß, Eckhard . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IGM
Voß, Hubert . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Werner, Peter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IGM
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Wiese, Regina . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Wolter , Christa. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di

Arbeitsgericht Neumünster
Name: Gewerkschaft:
Bidinger , Wilfrid . . . . . . . . . . . . . . . . TRANSNET GDED
Boller, Uwe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IG BAU
Breuer, Wolfgang . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IGM
Broecker, Günter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IG BCE
Drewniak, Klaus-Dieter . . . . . . . . . . TRANSNET GDED
Ehlers, Harald . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Freiberg, Gesa . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Goos, Katrin . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IGM
Handel, Rüdiger . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Hansen, Anke . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IG BCE
Heinrich, Stefan . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IGM
Hinrichsen, Susanne . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Hofmann, Angelika . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IG BCE
Hof fmann, Ulrike . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Hupke, Sieglinde . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IGM
Ingwersen, Heinz-Hermann . . . . . . . . . . . . . . . . . GEW
Jansen, Helmut . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IGM
Kaikowski, Stefan . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IGM
Kasch, Klaus. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Transnet GDED
Kaufmann, Monika . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IG BAU
Mischke, Ron . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IG BAU
Möller , Hermann . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Ott, Gerhard . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Plehn, Ingeborg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IG BCE
Radel, Margret . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Reimers, Matthias . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IGM
Salzger, Constanze . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . GdP
Schneider, Manfred . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IG BAU
Schultze, Sabine . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Seeger, Peter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IGM
Stahl, Annette . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Stephan, Joachim . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Stuhr, Manuela . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IGM
Tamm, Walter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Transnet GDED
Tetzlaf f, Martin . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IG BAU
Tombarge, Hans-Joachim . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IGM
Tunn, Annegret . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IGM
Töde, Wolfgang . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Voges, Sabine . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IGM
Waller, Marion . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IGM

Landessozialrichter
Name: Gewerkschaft:
Bidder, Roderich . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Drewniak, Klaus-Dieter . . . . . . . . . . TRANSNET GDED
Egge, Hildegard . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IGM
Gerritzen, Jürgen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IGM
Glamann, Elke . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Heinicke, Klaus . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Münster , Dieter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IGM
Rade, Traute . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Stern, Helga . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IG BAU

Sozialrichter
Name: Gewerkschaften:
Alex, Ingrid . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IG BCE
Brix, Karl-Heinz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Ciliax, Lutz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Falk, Isa . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Geppert, Monika . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Grunewald, Dagmar . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Hansen, Detlef . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IGM
Harders, Elke . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IG BAU
Harmuth, Radegunde . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Helbig, Anemone . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Hilbert, Edeltraut . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IG BAU
Hilbert, Maren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IG BAU
Iwers, Irene . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IG BAU
Jacobsen, Claudia . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IGM
Jürgensen, Edda . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Krüger , Helmut . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IG BAU
Küchenmeister , Hannelore . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Kummerow , Udo . . . . . . . . . . . . . . . . . Transnet GDED
Lentsch, Georg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Mertes, Manuel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Moroskow , Michael . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Mück, Klaus Dieter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IG BAU
Mürmann, Eberhard . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IG BAU
Neumann, Barbara . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Pohl, Axel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IG BCE
Rummel, Hans-Jürgen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Stoltenberg, Birgitt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IGM
Sommerfeld, Bruno . . . . . . . . . . . . . TRANSNET GDED
Vormelcher , Jörg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IGM
Wenzel, Hans-Heinrich . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
Werner, Ralf . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IG BCE
Wöhlk, Hans-Georg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IG BAU
Zuschlag, Hartmut . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ver.di
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Versichertenälteste

Ratsuchenden Versicherten stehen die
Versichertenältesten der Landesversicherungsanstalt
Schleswig-Holstein und der Bundesversicherungs -
anstalt für Angestellte hilfreich zur Seite.

Die DGB-Versichertenberater der Bundesver -
sicherungsanstalt für Angestellte (BfA) und der
Landesversicherungsanstalt Schleswig-Holstein (L VA)
sind

- ehrenamtliche Fachleute des Renten -
rechts,

- Kolleginnen und Kollegen der DGB-
Mitgliedsgewerkschaften,

- Ansprechpartner in Ihrer Nähe
- keine Beschäftigten der BfA oder L VA

Die Versichertenberater helfen bei allen Fragen
der Rentenversicherung, z. B:

- Klärung des V ersicherungsverlaufes
- Nachentrichtung von Beiträgen
- Beratung im Auslandsrentenrecht
- Hilfe bei der Antragstellung

Vom DGB für die Aufgabe der/des V er-
sicherungsältesten wurden vorgeschlagen und von
den Vertreterversammlungen von L VA und BfA
gewählt:

Für die BfA

Rudolf Broz . . . . . . . . . . . . . . Rendsburg-Eckernförde
Hedi Gudegast . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Plön
Peter Wittkop . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Kiel
Peter Ritter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Kiel
Norbert Pelikan . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Kiel
Karl-Heinz Reimers . . . . . . . . . . . . . . . . . Neumünster

Für die L VA

Wolfgang Höflich . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Kiel
Gürsel Ayan . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Kiel
Albert Rade . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Neumünster
Siegfried Treisch. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Neumünster
Walter Iwers . . . . . . . . . . . . . Rendsburg-Eckernförde

Max Knuth . . . . . . . . . . . . . . . Rendsburg-Eckernförde
Horst Kunze . . . . . . . . . . . . . . Rendsburg-Eckernförde
Hedi Gudegast . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Plön

(Stand 31.12.2004)
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DGB Schönberg

In Schönberg gelang mit Unterstützung durch
den Kollegen Horst W egner die V eranstaltungen zum
1. Mai  wieder aufleben zu lassen. Diese zarte Pflanze
der ehrenamtlichen Gewerkschaftsarbeit vor Ort wird
auch von dem Bürgermeister der Gemeinde Wilfried
Zurstraßen durch T eilnahme und Grußwort unter -
stützt.

DGB Heikendorf

Aktiv begleitet der DGB Heikendorf / Laboe mit
seinem Vorsitzenden Joachim V oigt und seinem
Vorstand die Arbeit des DGB in der Region. V orstand
und Mitgliederversammlung nehmen nicht nur
aktuelle Themen auf und führen öf fentliche
Veranstaltungen durch. Ehrenamtlich getragen wird
jeweils zum 1. Mai eine V eranstaltung gestaltet und
der vorweihnachtliche Adventskaf fee ist ein beliebter
regelmäßiger Klönschnack in der Gemeinde. Auch in
dieser Gemeinde gewährt der Bürgermeister Arnold
Jesko, wie schon sein Vorgänger Unterstützung bei
der Veranstaltung zum 1. Mai. Damit konnte auch der
Versuch des Handels- und Gewerbeverein diese
Veranstaltung zu übernehmen verhindert werden.
Also heißt es jetzt erst zur V eranstaltung des DGB und
dann zur Aufrichtung des Maibaums des V ereins.

DGB Ecker nför de

Der ehrenamtliche DGB V orstand mit seinem
Vorsitzenden Itze Jahn gestaltet auch in dem vergan -
genen Berichtszeitraum intensiv die Gewerk -
schaftsarbeit in und um Eckernförde.

Der Vorstand hat jeweils ein Jahresprogramm
beraten und beschlossen. Zentraler Ansatz ist die
Veranstaltung zum 1. Mai in Eckernförde. Aus dem
Vorstand wurden die Betriebsratswahlen begleitet
und zu dem novellierten Betriebsverfassungsgesetz
informiert.

Begleitet wurden mit V eranstaltungen auch die
Politischen W ahlen auf den unterschiedlichen
Ebenen. Äpfel zur Gesundheitsreform war eine der
Aktionen zur Bundestagswahl 2002.

Die Palette der Themen im V orstand und
öf fentlichen V eranstaltungen reichte von Gestal -
tungen von T arifverträgen, Rentenrecht, über die
Gesetzgebung von SGB II und SGB III (HartzIV) bis zu
der Frage nach Antworten zur Globalisierung und
den Konsequenzen von PISA.

Beteiligt hat sich der DGB Eckernförde in dem
Umzug an der 700 Jahr Feier der Stadt Eckernförde.

Schmerzlich vermisst der DGB Eckernförde sei -
nen Büroraum, der durch den Rückzug des bfw aus
Eckernförde nicht mehr zur V erfügung steht.

Der Vorstand pflegt auch privat die gute
Zusammenarbeit, nach dem Motto wer arbeitet darf
auch mal feiern, sollte das jährliche Grillfest nicht
unerwähnt bleiben.

DGB vor Ort
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Bericht der DGB Rechtsschutz GmbH im Ber eich
KERN für die Jahr e 2001 bis 2004

Die beiden in der Region KERN bestehenden
Büros der DGB Rechtsschutz GmbH, das Büro Kiel und
das Büro Neumünster , gehören zur Region Nordwest
und in dieser zur Arbeitseinheit Lübeck-Kiel-
Neumünster der bundesweit tätigen DGB Rechtsschutz
GmbH. 

Im Büro Kiel sind die Rechtssekretäre Marion
Büssenschütt, Onno Demme, W olfgang Kullick und
Frank Ott sowie die V erwaltungsangestellten Martina
Holdorf, Susanne Paulsen und Marlies V oss, im Büro
Neumünster der Rechtssekretär Jürgen Meck und die
Verwaltungsangestellte Mechthild Reichel damit
beschäftigt, Gewerkschaftsmitgliedern der DGB-
Gewerkschaften aus dem Bereich KERN durch
Beratung, Unterstützung und V ertretung in sämtlichen
arbeitsrechtlichen und sozialrechtlichen Ausein -
andersetzungen zu ihrem Recht zu verhelfen.

In den Jahren von 2001 bis 2004 wurden für
betrof fene Kollegen im Arbeitsrecht im Büro Kiel ins -
gesamt 3839 Verfahren neu begonnen. Im Sozialrecht
wurden in diesen Jahren in Kiel insgesamt 1360
Verfahren begonnen. Jeweils eine entsprechende
Anzahl von V erfahren wurde beendet.

Für das Büro Neumünster ergeben sich in diesem
Zeitraum 2284 begonnene Arbeitsrechtsverfahren
sowie 102 Sozialrechtsangelegenheiten mit ebenfalls
einer entsprechenden Anzahl erledigter V erfahren.

Im Arbeitsrecht betraf fast die Hälfte der
Verfahren Kündigungsschutzangelegenheiten und ein
großer weiterer T eil Streitigkeiten um unterbliebene
oder unvollständige Entgeltzahlungen. Im Sozialrecht
lagen die Schwerpunkte im Bereich der
Rentenversicherung, hier überwiegend Probleme der
Erwerbsminderungsrenten, der Arbeitslosenver -
sicherung sowie im Schwerbehindertenrecht.

Im Jahr 2005 haben sich als weiterer Schwer -
punkt auf sozialrechtlichem Gebiet V erfahren im
Zusammenhang mit den Regelungen von Hartz IV bzw .
dem SGB II ergeben.

Mit den in den Jahren 2001 bis 2004 abge -
schlossenen Verfahren wurden im Arbeitsrecht
Ansprüche der vertretenen Kollegen im W ert von ins -
gesamt 13.858.950;- Euro durchgesetzt. Das Kieler
Büro erreichet davon 9.804.600,- Euro, das Büro in
Neumünster 4.054.350,- Euro.

In sozialrechtlichen Auseinandersetzungen
betrug der Erfolgswert der abgeschlossenen V er-
fahren für diesen Zeitraum insgesamt 4.225.700,-
Euro von denen 4.162.720,- Euro in Kiel und 62.985,-
Euro in Neumünster erstritten wurden.

Insgesamt sind demzufolge für die Kollegen in
den Jahren von 2001 bis 2004 von den beiden Büros
der DGB Rechtsschutz GmbH deutlich mehr als 18
Millionen Euro erstritten worden.

Aus dem bisher für das Jahr 2005 vorliegenden
Zahlen lässt sich ablesen, dass die Arbeit der Büros
sowohl was die Zahl der V erfahren als auch was den
Wert der erstrittenen Entscheidung angeht, auf dem
oben genannten hohen Niveau weiter geführt wird. 

Gewerkschaftsmitglieder , die arbeits- oder sozi -
alrechtliche Probleme haben, sollten sich zunächst an
ihren Betriebs- oder Personalrat bzw . an ihre Ge -
werkschaft wenden. Nach einer dort erfolgten
Erstberatung stellt die örtliche Gewerkschaft dann
den Kontakt zum jeweils zuständigen Büro der DGB
Rechtsschutz GmbH her. Die weitere Beratung und,
sofern erforderlich, Prozessvertretung erfolgt dann
von dort aus. In eiligen Fällen, wenn z. B. Fristablauf
droht oder die örtliche Gewerkschaft nicht zu errei -
chen ist, stehen die Mitarbeiter der DGB Rechtsschutz
GmbH den betrof fenen Kollegen natürlich auch
direkt zu V erfügung.

Weitere Informationen über die DGB
Rechtsschutz GmbH, ihre Leistungen und Angebote
für die Gewerkschaftsmitglieder , sind auch im
Internet unter www .dgbrechtsschutz.de zu erhalten.

Klaus-Stefan Clasen, Teamleiter Arbeitseinheit
Lübeck-Kiel-Neumünster

DGB Rechtschutz
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Arbeitnehmer bestimmen mit

Auch in der Selbstverwaltung der Arbeits -
agenturen Kiel und Neumünster sind der DGB und
seine Gewerkschaften für die Arbeitnehmerinnen
und Arbeitnehmer aktiv . In der Drittel-Parität sind im
Verwaltungsausschuss außerdem die Unternehmer
und die "öf fentliche Hand" vertreten.

Die Möglichkeiten zur aktiven Gestaltung der
Arbeitsmarktpolitik haben sich in den letzten Jahren
sehr verändert. W enn früher der V erwaltungs -
ausschuss der Agentur für Arbeit beschlossen hatte,
wie die zugewiesenen Haushaltsmittel im Ein -
gliederungsetat ausgegeben werden sollen, obliegt
ihm heute das Controlling. Somit hat sich der Einfluss
der ehrenamtlichen Arbeit des V erwaltungsaus -
schusses leider deutlich verschlechtert.

Der Vorsitz im V erwaltungsausschuss wechselt
jährlich zwischen dem Arbeitgebervertreter und dem
Arbeitnehmervertreter .

Im Verwaltungsausschuss der Agentur für Arbeit Kiel
sind vertreten (Stand 01.07.2004)

Horst Herchenröder DGB (ver. di) Alternieren -
der Vor-
sitzender

Wolfgang Mädel IG Metall
Hinrich Pohlmann IG BAU
Michael Rüther ver. di

Stellvertreter

Ralph Müller -Beck ver.di
Martina Below IG BCE

Im Verwaltungsausschuss der Agentur für Arbeit
Neumünster sind vertreten (Stand 01.07.2004):

Klaus Kasch DGB (TRANSNET GDED)
Alternieren -
der Vor-
sitzender

Peter Seeger IG Metall
Edwin Lehmann IG BAU
Wilfried Kominek ver. di

Stellvertreter: 

Manfred Schröder IG BAU
Horst-Dieter Struve IG BCE

Selbstverwaltung der Agentur für Arbeit
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Arbeitnehmer bestimmen mit

Das sich Arbeitnehmervertreter vor einer
Sitzung verständigen, Gemeinsamkeiten herausarbei -
ten um kompetent in eine Sitzung zu gehen ist nicht
nur in der Gestaltung der Beruflichen Bildung üblich.
(Unsere Sozialpartner insbesondere bei der
Arbeitsverwaltung bieten überraschende nicht
Vorbereitung.) An dieser Stelle dank an die
Arbeitnehmervertreter der Gewerkschaften in dem
BBA für die gute und kollegiale Zusammenarbeit
auch im Vorfeld der Sitzungen.

Der Einstieg begann mit der Beratung zu den
Eckwerten der beruflichen Bildung.

Das erste große Thema allerdings des
Berichtszeitraumes war die W eiterentwicklung des
dualen Partners Berufsschule zu regionalen
Berufsschulzentren. Zu größerer Eigenständigkeit
dieser abgekürzt RGZ genannten "Regionalen
Kompetenzzentren" soll die V eränderung führen.

Damit war das gerangel um Standorte,
Fachklassen und Kompetenzen eröf fnet. Geplant war
eine 5 jährige Pilotphase für die sich Berufsschulen
bewerben sollten. Ungeklärt waren die rechtlichen
Rahmenbedingungen, die Konkurrenzsituation zu
anderen Bildungsträgern in der beruflichen Bildung
und damit eventuelle W eitbewerbsverzerrungen. Der
Lehrermangel an den Berufsschulen und die
Haushaltssituationen erhärteten den V erdacht eines
Sparmodells.

In der KERN-Region führte das zur Einrichtung
eines Arbeitskreises Berufsschulen unter dem V orsitz
des Oberbürgermeister von Neumünster Hartmut
Unterlehberg um Abstimmungen innerhalb der
Region herbeizuführen.

Die Ausbildungsplatzsituation, die Lehr -
stellenof fensiven und das jährliche Bündnis für
Ausbildung war ein weiterer gewichtiger Schwer -
punkt der sich allerdings nicht so scharf darstellte wie
in anderen Regionen da ohne Zweifel das V erhältnis
von Bewerbern und Ausbildungsplätzen ausgewoge -
ner war . Allerdings war in dem Zusammenhang die

Diskussion um die Ausbildungsabgabe nicht gerade
ein freundschaftlicher Austausch der unterschied -
lichen Auf fassungen der Sozialpartner . Da zahlreiche
neue Rechtsvorschriften beraten und beschlossen
worden waren die Erwartungen der Wirtschaft von
Schulabgängern auch immer wieder Gegenstand von
unterschiedlichen Positionen und Diskussionen. Die
Konsequenzen nach PISA werden den Ausschuss auch
zukünftig beschäftigen.

Mitglieder im Berufsbildungsausschuss der IHK zu Kiel

Horst Herchenröder DGB
(alternierender V orsitzender)

Lena Lehmann IGM
Ralph Müller -Beck ver.di
Karl-Volker  Sauer GEW
Horst Weber IGM
Rolf  Westphal-Zamjatnins ver.di

Stellvertretende Mitglieder

Ulrich Bartsch ver.di
Jörg Bock IGM
Susanne Schöttke ver.di
Ingo Sohn ver.di
Willi W eis ver.di
Olaf Witt IGM

Berufsbildungsausschuss der IHK zu Kiel
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Schaufenster, 10. April 2002
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Die Region KERN mit ihren Zentren Kiel,
Eckernförde, Rendsburg und Neumünster gibt es erst
seit 1991. Damals wurde den regionalen Akteuren
bewusst, wie notwendig es ist, in einem "Europa der
Regionen" die Interessen zu bündeln. Und diese lie -
gen hier vor allem in der regionalen Wirtschafts- und
Technologieförderung.

Der DGB war von Anfang an dabei und ist auch
der Technologieregion K.E.R.N. e.V . als ordentliches
Mitglied beigetreten.

Der KERN in Schleswig-Holstein

KERN bildet damit einen Ballungsraum im
Herzen von Schleswig-Holstein, ohne jedoch die
Nachteile von Ballungsgebieten aufzuweisen.

In der KERN - Region dominieren folgende
Wirtschaftszweige:  

Elektrotechnik, Maschinenbau, Feinmechanik,
Optik, moderner Schif fbau, öf fentliche Dienst -
leistungen und die "Freizeitindustrie". Die IT - Branche
entwickelt sich.

In der KERN - Region ist jedoch auch ein großes
Forschungspotential und ein breit gefächertes
Bildungsangebot vorhanden.

Daten zur KERN- Region:

Die Menschen:

Kiel 233.039
Rendsburg-Eckernförde 273.133
Plön 135.038
Neumünster 78.951
Einwohner Gesamt 720.161
(Stand 32.12.2003)
Quelle: Statistisches Amt für Hamburg und
Schleswig-Holstein

Die Fläche:

Kiel 118,39 qkm
Rendsburg-Eckernförde 2.185,48 qkm
Plön 1.082,71 qkm
Neumünster 71,57 qkm
Gesamt: 3.458,15 qkm
(Stand 32.12.2003)
Quelle: Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-
Holstein

Die Beschäftigten (sozialversicherungspflichtig)
Sozialversicherungspfl. Beschäftigte: 
213.688 (Stand: 30.06.04)

Kiel 99.631
Rendsburg-Eckernförde 62.535
Plön 21.869
Neumünster 29.653

Industrie-Dichte (Industriebeschäftigte pr o
1.000 Einwohner)

Kiel 55
Rendsburg-Eckernförde 27
Neumünster 73
Plön 16
(Stand 30.06.2003)
Quelle: Statistisches Amt für Hamburg und
Schleswig-Holstein

Das große Pr oblem - Die Arbeitsmarktzahlen
(Stand 6/2004)

Kiel 15980 Arbeitslose 14,7 %
Rendsburg
Eckernförde 9.915 Arbeitslose 7,5 %
Plön 5.770 Arbeitslose 10,4 %
Neumünster 5.311 Arbeitslose 13,4 %

Quelle: Agentur für Arbeit

DGB in der KERN-Region
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In der Folge des durch den DGB Nord Ende der
70ger Jahre vorgelegten Küstenstrukturprogrammes
entstand die Diskussion um regionale Koordi -
nierungsstellen für qualitatives W achstum. Die
Bündelung der unterschiedlichen Felder wie
Arbeitsmarkt, Energie, T echnologie, Forschung und
Finanzen auf regionaler Ebene. Die Integration dieser
Felder in die Förderprogramme von Land, Bund und
EU zu einer abgestimmten regionalen Struktur -
entwicklung. Dieses führte 1993 zu einem Beschluss
der DGB Kreisdelegiertenversammlung Kiel / Plön  mit
dem Titel "Mitbestimmte Strukturpolitik in der KERN-
Region". Formulierte Ziele waren unter anderem
regionale V erkehrsplanung, regionales Flächen -
management, Arbeitsteilungen unter den Gebiets -
körperschaften, und V erbesserung der Erholungs -
räume. 

Zum Profil der Region und zur W eiteren -
twicklung der K.E.R.N.-Organisation: Ca. 700 000 Ein -
wohner , drei Hochschulen, sieben T echnikzentren,
drei Messestandorte, zwei Seehäfen, einem Regional -
flughafen und vier Naturparks, alles an 120 km Ost -
seeküste.

Der Verein K.E.R.N. hat als Mitglieder die
Landeshauptstadt Kiel, die Stadt Eckernförde, die
Stadt Rendsburg, die Stadt Neumünster , den Kreis
Rendsburg - Eckernförde, den Kreis Plön, die Stadt
Büdelsdorf, die Stadt Nortorf, die Gemeinde
Schönberg, den Unternehmensverband Mittel -
holstein e.V ., den Unternehmensverband Kiel e.V ., die
Industrie und Handelskammer zu Kiel und den
Deutschen Gewerkschaftsbund Region KERN.

- Intensivierung der Kooperationen zwischen
den Kommunen

- Förderung der technologischen Entwicklung
- Darstellung der Region nach innen und außen
- Förderung der Zusammenarbeit zwischen

Unternehmen, Wissenschaft, Wirtschafts- und
Arbeitnehmerorganisationen

Gremien, Arbeitskr eise und Pr ojekte

Mitgliederversammlung
Vorstand
K.E.R.N. - Plenum

Arbeitskr eise
Flächenmanagement
Verkehrsinfrastruktur
Abfallwirtschaft
Tourismus
Integriertes Küstenzonenmanagement
DGB - Vertreter in den Arbeitskreisen

Holger Buchholz ver .di
Eugen von Ruskowski Transnet
Horst Herchenröder DGB
Klaus- Dieter Bink DGB

Programme

Programm Interreg IIIA
Zusammenarbeit mit Fyns Amt

Programm Interreg IIIC
Zusammenarbeit im maritimen Sektor

Regionalprogramm 2000
Projekte mit unterschiedlicher Priorität
(Liste im Anhang)
Regionalmanagement
Schwerpunkt Konversion
Schwerpunkt T ourismus

Projekte

Tourismusforum
Gründercup K.E.R.N. - Region
Demografischer W andel Modelvorhaben
MORO
Kirchen - Orgeln - Stimmen, Orgelkonzertreihe
Inline-Skateführer K.E.R.N.-Region
Messe- und Branchentref fs

Region K.E.R.N.
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Beantragte Pr ojekte - teilweise bewilligt und dur chgeführt

Clustermanagement "Maritime Wirtschaft"

Obereidergebiet: Revitalisierung/

Erschließung v. Gewerbeflächen (T eil 2B)

Erstellung eines städtebaulichen Entwicklungsgutachtens
für die Stadt Rendsburg

Zentrum "Wissenschaftspark Kiel"

Zentrum "Wissenschaftspark Kiel" (Mehrkosten)

Ausbau einer Hafenpromenade "See-W eg" in W endtorf
(1.BA)

Ausbau Uferpromenade in der Gemeinde Stein

Ausbau des Regionalflughafens Kiel-Holtenau

Cruise & Ferry-Center Kiel

Science-Center Schleswig-Holstein

Marinestützpunkt Kiel-Wik: Aus- und Umbau der
Uferstraße

Gewerbegebiet "Am Ringelberg/ Winkelhörner W eg",
Borgstedt

Gewerbegebiet B-Plan 38 "Brookhorn"

Erweiterung und Neustrukturierung des Kurmittelhauses
Damp

Erschließung eines Gewerbegebietes am Philipp-Reis-W eg

Umbau des Zentrums für Energie und T echnik (ZET) in
Rendsburg

Erschließung von Gewerbeflächen - Carlshöhe

Neugestaltung des Hafenumfeldes

Entwicklung von IT -Netzwerken für Bootswerften

Norderweiterung des Norwegenkais

Erstellung und Beschilderung eines Radwegenetzes im
Kreis Plön

Entwicklung und Aufwertung des Messestandortes
Neumünster (1. BA)

Modernisierung Bildungszentrum T annenfelde

"Ostsee Forum" im W asserturm Ravensberg Kiel

MaK Trainings gGmbH als überbetriebliche
Berufsbildungsstätte

Potentialanalyse Zentrum maritime Geschichte

Zukunftszentrum MEN Lütjenburg

"Hoga-Line"

Ausbau des "Bahnhofskais" zum Ausflugshafen und
Eventbereich

"Schwedencenter"

Umfeldgestaltung Ostseehalle

Frauen in der Informationstechnik lernen via Internet

Kompetenzstützpunkte zur Beratung, Qualifizierung und
Vernetzung

Transfer von Erfindungen aus Hochschulen in die
Wirtschaft

Modernisierung Ausbildungsstätten Baumschule; zusätzl.
Gerätschaften

Modernisierung Ausbildungsstätten Baumschule

Machbarkeitsstudie Errichtung e. Handwerkergründer -
/Dienstleistungszentrums 

Einsatz moderner IuK-T echniken im Personennahverkehr

Troparium W endtorf

Vernetzung der V olkshochschulen im Kreis Plön

Machbarkeitsstudie W ellnesszentrum Hohwacht

Mammutpfad Holstein

Studie z. Revitalisierung d. touristischen Potentials
"Marina W endtorf"

Standortsicherung für Segel- und Sportboothafenzentrum
Laboe

VHS Info Netz Online (VINO)

Neugestaltung der Historischen Halle des Marine-
Ehrenmal Laboe

Interkommunales GE Kaköhl

Wohnmobilstellplatz Untereider

Sportboothafen Untereider

Machbarkeitsstudie Gewerbepark Bordesholm

Machbarkeitsstudie zur Entwicklung eines
Gewerbegebietes

Hardesvogtei Fleckeby

Birkenklause

Aschberg

Machbarkeitsstudie z. Entwicklung e. interkommunalen
Gewerbegebietes

Praktikanten- und Ausbildungsatlas im Internet

Neugestaltung der Kaianlagen im Obereiderbereich

Schaffung von Rad/Reit/W anderwegen in den Hüttener
Bergen

Schaffung eines Bootsanlegers

Renaturierung v . Kiesabbauflächen u. Schaf fung v .
Betreuungseinrichtungen

Technologie-Scouting in den USA (Antrag aller
Förderregionen)

Industriell-gewerbliches Servicezentrum

Marktanalyse V eranstaltungs-/Besucherzentrum
Bordesholm (W ellnesspark)
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Marktanalyse V eranstaltungs-/Besucherzentrum
Bordesholm (W ellnesspark)

Veranstaltungs- und Besucherzentrum Bordesholm

Gesundheits-, Natur - und Umweltzentrum (GNUZ)

Verbesserung touristischer Infrastruktur im Strandbereich

Mobile EDV -Schulung (UTS)

Fortsetzung Studie z. Industrieorientierten
Technologieparks in Büdelsdorf (ITB)

Grunderneuerung und Umgestaltung der "Kiellinie"

Gewerbegebiet W ellsee, Stichstraße F

Zivile Nachnutzung des Scheerhafenkomplexes

Tourismus-Praxis

Gewerbegebiet W ellsee-Süd

Innere u. äußere Erschließung v . Gewerbeflächen
Marinestützpunktes Kiel-Wik

Systemhaus Existenzgründungen (Modul 2)

Optimierung der Zentralen Zimmervermittlung Kiel

Ergänzungsausstattung der Berufsbildungsstätte Kiel
Seefischmarkt

Historisches Zentrum im Kieler Stadtmuseum (HZKS)

Gastronomische Ausbildungsstätte Falkenhorst

Multimedialer Stadtführer für Schleswig-Holstein 

Multimedia-Campus: Business Incubator

Machbarkeitsstudie Messestandort Neumünster

Vicelinviertel

Schaffung eines Textil- und Industriemuseums

Wirtschaftsagentur Neumünster

Ergänzungsausstattung der Berufsbildungsstätten
Neumünster

Einzelbetr . Beratungsprogramm z. Abfallvermeidung und -
verwertung

LOG-IN, 2. Bauabschnitt

Bau- und Handwerkerinnovationszentrum (BauHainZ)

Raumausstattung im Bereich "Berufsvorbereitende
Lehrgänge"

Schienengüter -Terminal Neumünster -Süd

Herrichtung und Umnutzung der Auf fahrtscheune
Nienthal

Interkommunales Gewerbegebiet Barkauer Land

Ausbau des schleswig-holsteinischen Eiszeitmuseum

Errichtung einer W erkhalle a.d. Gelände der bfw in
Heikendorf

Saal des Gastes im Touristerlebniscenter Laboe

Kurpromenade Hohwacht (2./3. BA)

Machbarkeitsstudie z. Herrichtung u. Umnutzung d.

Auf fahrtscheune Nienthal

Ökopark - Dünenlandschaft Laboe

Straßenbahnverbindung Schönberger Strand

Radwanderwegekonzept für die Gemeinde Schönkirchen

Kurpromenade Borby , 1./2. BA

Erweiterung Gewerbegebiet B-Plan 26 W esterrönfeld

Handwerkergründerzentrum Bordesholm

Anschluß Gewerbegebiet Moordamm an der L 39

Obereider - Interkommunales städtebaul.
Entwicklungsgebiet RD / Büdelsdorf

Reitwegeprojekt Hüttener Berge (Interkommunal)

Kulturhistorischer Radwanderweg Hüttener Berge

Fahrradtourismus im Binnenland (Optimierung des
Ochsenweges)

Aufbau eines touristisch-thematische Radroutennetzes am
NOK

Naturerlebnisräume Holzbunge - Neu Duvenstedt

Erweiterung des Radwandersystems Mittelholstein

Neubau e. Rad-/Wanderweges am NOK v .Gr.Königsförde
bis Gut Rosenkranz

Entwicklung von Industrie- und Gewerbeflächen

Erweiterung Gewerbegebiet Eckernförde Nord

Ausbau u. Beschilderung v . Rad-/Reit-/Wanderwegen im
Amt Hohner Harde

Natur - und Umweltschutzzentrum Hohner See

Ausbau u. Beschilderung v . Rad/Reit/Wanderwegen i. Amt
Hanerau-Hadem.

Aufbau eines Industrieorientierten T echnologieparks in
Büdelsdorf (ITB)

Straße der Technologie

Thalasso-Zentrum Eckernförde (ehem. Servicezentrum an
der Hafenspitze)

Machbarkeitsstudie für das Projekt XENIA - Stadt des
Wissens

Regionalmanagement T ourismus im Kreis Rendsburg-
Eckernförde

Erweiterung des T echnik- und Ökologiezentrums
Eckernförde, TÖZ III (2. BA)

Modernisierung des Nordkollegs Rendsburg

Errichtung einer Mehrzweckhalle in Damp

Machbarkeitsstudie zur Nachnutzung einer
Konversionsfläche in W aabs

Errichtung eines Unterwasser -Technologie-Zentrums (UTZ)
/ Aquatechnikum

Machbarkeitsstudie zur Einführung eines
Innovationsmaklers
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Interkommunales Gewerbegebiet Damp-W aabs

Erschließung d. ehem. Kraftwerksgeländes Kiel-Wik,
Dekontaminierung (Altfall)

Ausbau des Kieler Ostuferhafens, 4. BA (Altfall)

Promenade Eckernförde (Altfall)

Potentialanalyse Centrum Wissenschaftspark Kiel

Kompetenzzentrum Adaptronik

Regionalmanagement in der K.E.R.N.-Region,
Schwerpunkt Konversion

Zentrum für die Bearbeitung von
Faserverbundwerkstof fen

Systemhaus Existenzgründungen (Modul 1)

Biotechnologiezentrum als T eil der KITZ-Erweiterung

Gewerbegebiet an der L318 Flintbek

Gewerbeflächenentwicklungskonzept für die K.E.R.N.-
Region

Ergänzung/Optimierung des Ostuferhafens im Bereich des
4. BA

Kompetenzzentrum T ragflügelsimulation und
Windkanalverifikation

Kompetenzzentrum im MMC für Multimediale
Kommunikation

Innovationszentrum Datenschutz und Datensicherheit

Gründer - und Technologiezentrum - LOG-IN (1. BA)

Venture Park Blomenburg

Marktpotentialanalyse Blomenburg V enture Park

Gewerbegebiet Ost - Hohn

Obereidergebiet: Revitalisierung/Erschließung v .
Gewerbeflächen (T eil 1)

Obereidergebiet: Revitalisierung/Erschließung v .
Gewerbeflächen (T eil 2A)

Gewerbegebiet Mühbrook (Mehrkosten)

Gewerbegebiet Steindamm, westlich der B 404

Hafenlogistik- und Informationssystem Ostuferhafen Kiel
(HALIS)

Interkommunales Gewerbegebiet Felde-Achterwehr -
Westensee

Erschließung v. Gewerbeflächen Marinestützpunkt Kiel-
Wik (3. BA)

Entwicklung der Infrastruktur des Regionalflughafens Kiel
(Teil 1 - Frictiontester)

Entwicklung der Infrastruktur des Regionalflughafens Kiel
(Teil 2 - Luftlagedarstellungssystem)

Entwicklung der Infrastruktur des Regionalflughafens Kiel
(Teil 3 - Verbesserung der Sicherheitsstandards)

Verbesserung der Ausstattung am Photo + Medienforum
Kiel

Ausstattung u. Bauvorhaben Berufsbildungsstätte Kiel,
Fortbildung

Ausstattung u. Bauvorhaben Berufsbildungsstätte Kiel,
Lehrlingsunterweisung

Modernisierung der Berufsbildungsstätte Kiel -
Fortbildung

Modernisierung der Berufsbildungsstätte Kiel

Modernisierung d. Ausstattung der BBS Kiel (Massnahme
2004; Fortbildung)

Modernisierung d. Ausstattung der BBS Kiel (Massnahme
2004; Teil Ausbildung)

Ergänzungsausstattung der Berufsbildungsstätte des
Handwerks Kiel (2004)

Machbarkeitsstudie e-government

Modernisierung der Berufsschulen in der K.E.R.N.-Region
in 2001 - Teil Krs. Plön

Modernisierung der Berufsschulen in der K.E.R.N.-Region
in 2001 - Teil Krs. RD-ECK

Modernisierung der Berufsschulen in der K.E.R.N.-Region
in 2001 - Teil Kiel

Modernisierung der Berufsschulen in der K.E.R.N.-Region
in 2001 - Teil NMS

Ausstattung einer Berufsvorbereitungswerkstatt

Zukunftsfähige Gestaltung des Lebensmittelinstitutes KIN

Seebrücke am Schönberger Strand

Optikerausbildungszentrum im Plöner Schloß

Erweiterung des Gewerbegebietes in Schönberg

Erweiterung des Gewerbegebietes Kamp in Owschlag, 2. BA

Ländlich strukturiertes Gewerbegebiet Hanerau-
Hademarschen

Gewerbegebiet "Eichkoppel" in Gettorf

Neugestaltung des Kurparks und der Außenanlagen im
Ostseebad Damp

Ökologisches Gewerbegebiet Eiderhöhe in Bordesholm

Modernisierung Einrichtung
Informationselektronikerwerkstatt LB Rendsburg

Modernisierung der Informationselektroniker -Werkstatt in
Rendsburg

Modernisierung der Ausstattung der Ausstattung der BBS
des Handwerks in Rendsburg (Informations-Elektroniker -
Werkstatt; 2004)

Modernisierung der BBS der HWK FL in RD und der
Kreishandwerkerschaft RD

Modernisierung der Ausstattung der Berufsbildungsstätte
Kiel

Äußere Erschließung v . Gewerbeflächen Marine-Quartier
Kiel-Wik (4. BA)
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Sicherheitszaun Flughafen Kiel-Holtenau

Neugestaltung der Gate-Situation im Ostuferhafen Kiel

Neubau der Neufeldtstraße zur Anbindung von
Gewerbebetrieben an das überregionale Straßennetz

Machbarkeitsstudie e-Business-Park Neumünster

Studie zur Entwicklungsachse Messe-City-Nord

Ergänzung der Ausstattung der Berufsbildungsstätte
Neumünster

Erschließung des Unternehmensparks Memellandstraße in
Neumünster

Entwicklungsgutachten für die Hindenburg-Kaserne
Neumünster

Neugestaltung der Kurpromenade Hohwacht (3. BA)

Interkommunales Gewerbegebiet Bredenbek-Bovenau-
Felde

Erschließung von Ansiedlungsflächen für Existenzgründer/-
innen

Touristisches Informations- und Buchungssystem im Kreis
RD-ECK

Ergänzungsausstattung Berufsfortbildungsstätte
Eckernförde

Machbarkeitsstudie f. d. Aufbau e. Industrieorientierten
Technologieparks (ITB)

Gebietsentwicklungsplan für den Wirtschaftsraum

Rendsburg

Kurpromenade Eckernförde (2. BA; hier: Kurpark)

Machbarkeits- und Entwicklungsstudie Eckernförde
Carlshöhe

Verbesserung der Berufsbildungsstätte des Handwerks in
Rendsburg

Modernisierung und Ausbau der Bildungsstätte
Nordkolleg Rendsburg

Bauliche Erweiterung des KIN und Modernisierung der
Raumausstattung zur ...

Erschließung eines Gewerbegebietes in der Gemeinde
Selent

Umbau und Erweiterung des Kurmittelhauses Damp

Neugestaltung der Kurpromenade Hohwacht (1. BA)

Ergänzung Ausstattung der Berufsbildungsstätte Kiel
Seefischmarkt

Ergänzung der Ausstattung der Berufsbildungsstätte
Heikendorf

Berufsschul-Ausstattungsprogramm Kiel

Berufsschul-Ausstattungsprogramm Neumünster

Berufsschul-Ausstattungsprogramm Kreis RD-ECK

Berufsschul-Ausstattungsprogramm Kreis Plön

Berufsschul-Ausstattungsprogramm Fotoschule Kiel
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Ostholsteiner Zeitung, 13. September 2003
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Ostholsteiner Zeitung, 13. September 2003
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Die Entwicklung

Bis zur DGB-Organisationsreform 1995 gab es
in dem Gebiet der jetzigen DGB Region KERN fünf
politische Gewerkschaftssekretäre und vier
Verwaltungsangestellte.

Durch die beabsichtigte Personalreduzierung
startete die DGB Region KERN mit vier politischen
Gewerkschaftssekretären und fast zwei
Verwaltungsangestellten.

Und heute?

Im Dezember 2004 hat der DGB folgendes
Team in der KERN Region:
Horst Herchenröder DGB-Regionsvorsitzender
Klaus Kasch Regionalsekretär
Ingrid Strutz Mitarbeiterin

DGB-Team

DGB-Regionalbür o
Landeshauptstadt 
Kiel
Legienstr. 22
24103 Kiel
0431/51 95 1-000

DGB- Regionalbür o 
Neumünster
Carlstr. 7
24534 Neumünster
04321/1807-10

Im Inter net:
www .dgb-kern.de

DGB Region KERN
Geschäftsbericht 2001-2004
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